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Dollfuß ' Spiel mit dem Feuer / Er wird die Hände verbrennen ! / Die Weltwirtschaftskon-fereuz in London / Reden durch das goldene Mikrophon / Deutsche Auslandsverschuldung /Abrüstungsränkespiel

Die verhängnisvolle Politik des Systems Dollfuß hat in
Oesterreich eine Erbitterung geschaffen, die wohl oder übel
zu Explosionen führen mußte. Ohne jedoch einen einzigen
Beweis für die nationatsozialistische Urheberschaft der An¬
schläge zu besitzen, hat die Bundesregierung zu Knebelungs¬
maßnahmen gegen die Nationalsozialisten gegriffen, die be¬
stimm: nicht geeignet sind, eine Entspannung der Lage her¬
beizuführen. 170 Braune Häuser und fämtlicheSA.-Schulen
wurden polizeilich gesperrt, Hunderte nationalsozialistische
Führer , darunter auch viele Reichsdeutsche, verhaftet und in
der unwürdigsten Weise behandelt. Ja selbst solche, die den
Schutz der Exterritorialität genießen, wurden festgenommen
und als „unerwünschte Ausländer " abgeschoben. Die freie
Meinungsäußerung ist unterbunden worden, den österreichi¬
schen Staatsangestellten wurde die Zugehörigkeit und Be¬
teiligung -bei der Nationalsozialistischen Partei untersagt,
ebenso den Angehörigen des Bundesheeres . Vaugoin scheute
sich nicht, mit dem Standrecht zu drohen, Schumy nicht, dis
Sperrung des Warenverkehrs zwischen Deutschland und
Oesterreich anzukündigen und Dollfuß wagte es sogar, auf
der Londoner Konferenz als öffentlicher Ankläger gegen das
Reich auszutreten — ein offenkundiger Verrat an der Idee
des deutschen Volkstums! In eindringlicher Weise wurde die
christlich-soziale Regierung darauf hingewiefen, daß durch die
Verhaftung der nationalsozialistischenFührerschaft die großen
Massen dieser Partei der Leitung beraubt würden und da¬
durch von keiner verantwortlichen Stelle mehr von Hand¬
lungen auf eigene Faust zurückgehalten werden könnten.
Der Wiener Gauleiter der NSDAP ., Frauenfeld , betonte in
einem Aufruf , daß die nationalsozialistiscbe Freiheitsbewe¬
gung es auf das ausdrücklichste und schärfste ablehne, mit
den Geschehnissender letzten Tage in irgend einen Zu¬
sammenhang gebracht zu werden. Diese Erklärung sollte ein
Anlaß sein, dem tiefbedauerlichen Konflikt die Spitze ab¬
zubrechen und die Entwicklung in ruhigere Bahnen zu
lenken. Doch es scheint im Augenblick noch, daß die Regie¬
rung Dollfuß bereit ist, ihren Kamps gegen die größte Be¬
wegung in Oesterreich auf die Spitze zu treiben. Mer alle
ihre Anstrengungen, der Welt un-d dem eigenen Volke zu
beweisen, daß sie Herrin der Lage sei, enthüllen im Grunde
nur die Schwäche und Unhaltbarkeit ihrer staatlich-politischen
Stellung . Der große und .gefährliche Denkfehler des Dollfuß¬
regimes liegt eben darin , daß es nicht begreift, daß eine
große nationale , unter harten Kämpfen groß und stark ge¬
wordene Bewegung wohl durch drakonische Maßnahmen
unterdrückt werden kann, aber sich niemals ausrotten läßt.
Dabei hat Oesterreich dem Nationalsozialismus außerordent¬
lich viel zu verdanken. Die Nationalsozialistische Partei , die
ihre besten Kräfte aus dem großdeutschen Gedankengut zieht,
hat stets dort wenigstens geistige  Bindungen hergestellt,
wo das Versailler Diktat seine politischen Schlagbäume aus¬
gerichtet hat, stellte stets eine Brücke zwischen den beiden
Ländern dar , so fest und einzigartig , Laß es verantwortungs¬
los ist, sie unterdrücken zu wollen. Das Kabinett Dollfuß
sieht die großen geschichtlichen Zusammenhänge nicht, es sieht
nur Parteien und sperrt sich mit der ganzen Hartnäckigkeit,
die einer Partei eigen ist. Es handelt sick>bei ihm durchaus
nicht uin den immerhin -berechtigten idealen Kampf um die
Güter einer Religion — die deutsche Gesamtschicksalsfrage
ist unseres Erachtens vom reinvolksdeutschen  Stand¬
punkt aus zu beurteilen — es ist vielmehr der nackte Egois¬
mus einer Regierung , der sich unter Umständen zum Staats¬
verbrechen auswachsen muß. Auch zeugt es weder von
psychologischem noch von politischem Weitblick der Wiener
Amtsstellen, wenn sie bei der ersten Meinungsverschiedenheit
mit dem Bruderland sofort aus ihre von den Gegnern auf-
gezwungene Selbständigkeit pochen, anstatt die Beilegung des
Streites nach dem Recht der inneren Gemeinsamkeit zu be¬
treiben. Prag , Bukarest und Paris spannen ihre Fäden aus
nach der alten Kaiserstadt; Schlagworte von einer österrei¬
chisch-ungarischen Union, vom „Trialismus " steigen auf und
werden von der Auslandspresse gierig weitergegeben. Gute
Zeiten für Intrigen und Intriganten — man könnte meinen,
der Geist Metternichs gehe um, der vor wenig mehr als
hündert Jahren die Sehnsucht der deutschen Jugend als
Staatsverbrechen brandmarkte . Trotz allem, das eine ist ge¬
wiß : Das Ende der Aera Dollfuß ist da. Mag sie auch noch
kurze Zeit mit Polizeiknüppeln und Maschinengewehren
wider das Volk weiterregieren . Der groß-deutsche Gedanke,
die revolutionäre Freiheitsbewegung des Nationalsozialis¬mus wird siegen.

Die Delsgiertenreden auf de-r Weltwirtschafts¬
konferenz  enthielten eine Menge guter Vorsätze undWünsche, gegen die weiter nichts einMwenden ist — wenn
sie in Taten  um gesetzt werden. Ob die Konferenz dazu
imstande ist, bleibt abzmvarten . Der m ein goldenes Mi¬
krophon hineingesprochene Prolog des englischen Königsund die Eröffnungsrede des Premierministers Mac Donald
waren ans Len Grundton einer Stimmung gestellt, die die
Engländer bei einer jeden internationalen Konferenz zu er¬

zeugen suchen. Dieser Zweckoptimismus, der hier, wie aun-
aus den Reden der Delegierten anderer Staaten zum Aus¬
druck kam, darf uns aber nicht darüber hinwegtäuschen,
daß die Atmosphäre einem durchgreifenden Erfolg nichtgünstig ist. Die Vorgefechte aeorn uns vielmehr einen Vor¬
geschmack davon, welchen Angriffen die deutschen Vertreter
cmsgesetzt sind. Es müßte schon ein wahres Wunder ge¬
schehen — und wir hoffen und wünschen aiufrichtigst, Laß
dieser Pfingstgeist sich noch nachträglich auf London herab¬
senkte —, wenn die Konserenzwochen das wieder grtt-machen sollen, was in Jahren gegen den Geist dieser Kon¬
ferenz gesündigt worden ist. In dem Augenblick, in dem l êrCongschla-a im GeologischenMuseum in London die Welt-
wirtschaffskonfersnz eröffnest, sehen wir uns in der Welt
einer Arbeitslosenziffsr in Höhe von 30 Millionen gegen¬
über. Diele Millionen warten sehnsüchtig darauf , daß den
schönen Morren endlich die Taten folgen. Die mit großer
Spannung erwartete Rede des deutschen Außenministers
von Neurath , zweifellos die offenste und positivste aller
Delegierstnreden , deckte klar und deutlich die katastrophale
Weltwirtschaftslage auf und war wegweisend für die Zu¬
kunft. Er betonte, daß erst, wenn man sich über die fun¬
damentalen Grundsätze der Finanz - und Kreditfragen ver¬
ständigt habe, an eine Lösung der wirtschaftlichen Probleme
gedacht werden könne. Die Vorbedingung dazu sei aber das
Vertrauen auf ein friedliches und vertrauensvolles Zusam¬
menarbeiten der Völker und das Absehen von Einzeiinter-

essen. Leider darf man aber daran zweifeln, daß der natio¬nale Egoismus der Völker, vor allem Frankreichs, das ge¬
meinsame Interesse voranstellen wird . Es sei hier an die
Wirtschastskonserenzvon Genf im Jahre 1927 erinnert , die
fast dasselbe Programm aufwies , wie die Londoner . Invielen umfangreichen Reden wurde damals die Notwendig¬keit internationaler wirtschaftlicher Zusammenarbeit unter¬
strichen. Aber während man vorn auf dem Podium denGedanken eines europäischen Zollfriedens aus der Taufe
hob, hatte die hellhörige Kulisse bereits das Wort geprägt
vom „Freihandel auf Sicht und vom Schutzzoll per cassa"
Zwei Jahre lang konnte das Kind der Konferenz nicht leben
und nicht sterben, dann hat man es schlicht begraben.

Für Deutschland von großer Bedeutung ist die Frage
des deutschen Transfers,  bzw . der deutschen Auslands¬
verschuldung, ein Problem , das in besonderen Verhandlun¬gen zwischen Dr. Schacht und den Stillhaltogläubigern be¬
handelt wird. Inwieweit und unter welchen Vorbehaltenund Bedingungen hier Zugeständnisse gemacht werden, steht
beim Schreiben dieses Artikels noch nicht fest. — Vorwus-
zusehen war , Latz auf der Weltwirtschaftskonferenz auch die
Krieasschuldenfrage angeschnitten werde, so sehr das den
Wünschen der Amerikaner zuwiderstes.

Während die Weltwirtschaftskonferenz in einer Atmo¬
sphäre begann, die nicht kalt und nicht warm ist, ist man
in Gens  rüstig weiter ge gangen auf dem Wege, an dessenEnde das Begräbnis der Abrüstung vorgesehen ist. Der
Beschluß der Anrechnung der Arbestsdienstpflichtigen auf
den Heeresbestand beweist von neuem, daß Frankreich, statt
sich zu bemühen, die Schaffung eines ersten Abrüstungs¬
abkommens zu erleichtern, immer wieder sich in Sticheleien
gegen Deutschland gefüllt und immer neue Schwierigkeiten
heraufbeschwört.

Der Hader mit Oesterreich
Regierungsfeindliche Kundgebungen

in Oesterreich
Men , 15. Juni . Die im Laufe des gestrigen Tages in

Wien und in zahlreichen weiteren Orten Oesterreichs er¬folgten Verhaftungen nationalsozialistischer Führer und
Parteiangehöriger haben in vielen Orten zu Kund¬
gebungen  geführt . Die Demonstranten sangen national¬
sozialistische Kampflieder und forderten in Sprechchören die
Freilassung der Verhafteten . Besonders lebhaft waren die
Demonstrationen in Leoben, als bekannt wurde , daß ein
Zug mit Berhasteten aus ganz Obersteiermark dort etntreffenwürde. Als eine Gendarmeriepatrouille mit aufgepflanztem
Seitengewehr herankam, wurde sie mit „Heil Hitler !" und
„Oesterreich-erwache!"-Rufen begrüßt . Darauf räumte die
Gendarmerie mit gefälltem Bajonett  den Bahnhofs¬
platz und trieb die Menge, die das Deutschland-Lied und das
Horst-Wessel-Lied sang, über die Murbrücke zurück. Zuletzt
ging die Polizei mit Gummiknüppel und Gewehrkolben
rücksichtslos vor.

Irrwischen sind drei weitere NSDAP .-Funktionäre , der
Führer der SA . Oesterreichs Alfred Bigler , Dr. Gerhard
Weyh und Friedrich Steiner aus Oesterreich ausgewiesenworden.

Wie man hört , beabsichtig! Bundeskanzler Dollfuß, sich
morgen im Flugzeug von London nach Pariszu  begeben,von wo aus er am Sonntag nach Wien weiterfährt . Die
meisten englischen Blätter ergreifen ganz einseitig für das
Regime Dollfuß Partei und versuchen gleichzeitig, Italien
gegen Deutschland mobil zu machen.

Anschlag auf ein Telephonfernkabel nach Men
Graz, 15. Juni . Vom Postamt in Bruck an der Mur

wurde heute um 2 Uhr früh ein Anschlag auf das Fernkabel
nach Wien und auf ein Bezirkskabel aufgedeckt. Das Be¬
zirkskabel ist vollständig durchtrennt, das Fernkabel stark
beschädigt. Sämtliche Telephonleitungen nach Wien sind
gestört.

Dr. Göbbels und Habicht über den Konflikt
Berlin , 15. Juni . Der Reichsminister für Volksaufkla-rung und Propaganda Dr. Göbbels  sprach heute oor-

mittag zusammen mit dem aus Oesterreich cmsgewiesenen
Presseattache der deutschen Gesandtschaft, Reichstagsabgeord-
neten Habicht,  vor Vertretern der Presse. Er bezeichntees als einen Irrtum , wenn man annehmen wolle, die
Reichsregievung habe den Konflikt mit Oesterreich provo¬
ziert. Er sei lediglich dadurch entstanden, daß seit der Macht¬übernahme durch die Nationalsozialisten am 80. Januar in
Deutschland die innere Gesetzmäßigkeitder NSDAP , und
ihre Symbole einen staatlichen Rang erhalten hätten, wäh¬rend in Oesterreich dre Partei in Opposition stehe und dort
ihre Symbole verboten seien. Der Minister wies auf dis
MißheWcOnten hin, -die durch dieses Verbot entstanden, da
deutsche Besucher in Oesterreich nicht die deutschen staat¬
lichen Hoheitszeichen zeigen dürften : Hakenkrevzwimpel an
Autos waren sogar verboten. Die Reichsregierung hattekeine Handhabe gehabt, diese Bewegung hintanzuhalten undlab die einmge Möglichkeit, sie einzudämmen. in der Fest¬

legung einer hohen Ausreisegebühr. Es könne keine Rede
davon sein, so betonte der Minister mit besonderem Nach-'
druck, daß die deutsche Regierung bei diesem Konflikt Durch
irgendwelche Parteirücksichten geleitet wäre . Zu dem Vor¬
gehen gegen den Presseattache Habicht stellte er fest, daß
Habicht durch seine ordnungsmäßige Ernennung zum Presse¬astache der deutschen Gesandtschaft das Recht der Exterri¬
torialität genieße. Selbst wenn die österreichischeRegie¬rung dieses Recht bestreite, so sei es doch nach völkerrecht¬lichem Gebrauch üblich, bis zum Ablauf des Streites dein
Betreffenden die Exterritorialitätsrechte zuzubilliWN.
Deutschland konnte das Vorgehen gegen Habicht nicht hin¬
nehmen und es war selbstverständlich, daß die Roichsregis- ,rung daraufhin 'den Presseattache der österreichischen Ge¬
sandtschaft auswies . Der Minister schloß seine Ausführun¬
gen mit der Betonung der freundschaftlichen Gefühle Deutsch¬lands für das österreichische VE

Hierauf gab der aus Oesterreich ausgewiesene Presse¬attache der deutschen Gesandtschaft, Reichstagsabgeoidnerep
Habicht,  eine Schilderung der Vorgänge , wie sie sich von
seiner Verhaftung zu seiner Ausweisung abgespielt haben.
Besonders empörend an dem Verhalten der Linzer"Polizei-beamten sei es. daß man ihn in eine Zelle nrü dreiLeuten zusammengesperrk habe, von denen der Äneweaen
Trunkenheit,  der andere wegen Ranfhandels. mrd dev
dritte wegen Landfkreicherei feflgenommen worden war.
Nach seiner Vernehmung sei er auf seinen Protest hin in
eine Einzelzelle gebracht worden . Cr habe im ganzen etwa40 Stunden in der Zelle wie ein Sträfling , dem man sem>s
sämtlichen Sachen einschließlich der Krawatte abgsuommen
habe, verbringen müssen, und jede Verbindung mit der
Außenwelt sei ihm abgeschnitten gewesen . Schließlich gaber ein Bild von seinem „Abschub" über die Grenze. Cr be¬
tonte dabei, Laß die Beamten in Linz wiederholt erklärt
hätten , daß sie von sich aus niemals so gehandelt hätten,
sondern daß alles auf ausdrückliche Anweisung vom Bundes¬amt geschehen wäre.

Ein Interview Bundeskanzlers Dollfuß
London, 15. Juni . In einem Interview mit einem Reuter-

Vertreter behauptete Bundeskanzler Dollfuß, die Nationalsozia¬
listen in Oesterreich begingen gegenwärtig Terrorakte , um den
Eindruck zu erwecken, daß die österreichische Regierung nicht Herr
der Lage sei. Der Bundeskanzler bedauerte, daß all« Maßnahmen
der Regierung gegen die österreichische NSDAP , fälschlicherweise
als unfreundliche Akte gegen das Deutsche Reich betrachtet wür¬
den und betonte, daß die Haltung der österreichischen Regierung
gegenüber der NSDAP . Oesterreichs eine Angelegenheit von rein
innerösterreichischem Interesse sei. Um die gegenwärtige Span¬
nung zu beseitigen, sei guter Wille von beiden Seiten nötig, und
bei Oesterreich sei guter Wille vorhanden.

Zu diesen Ausführungen des österreichischenBundeskanzler»
ist zu bemerken: Die Behauptung , daß die Maßnahmen der
österreichischenRegierung gegen ihre eigenen Staatsangehörigen
hier in Deutschland als unfreundlicher Akt gegen das Deutsch«
Reich betrachtet würden, geht fehl. Die deutsche Regierung be¬
trachtet diesen Teil der Maßnahmen der Regierung Dollfuß als
eine innerösterreichisch« Angelegenheit. Als eine inneröster-
rejchjsche Angelegenheit kann es aber nicht angesehen werden,
wenn die österreichische Regierung Reichsdeutschen  in
Oesterreich das Tragen des Hakenkreuzes  verbietet,
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ragesspiegel
Der Oberkirchenrat von Mecklenburg-Schwerin betont in einer

LrktSrung, bah Pfarrer v. Bodelschwingh nicht als ordnungsmäßig
berufener, sondern als für das Amt bestimmter Reichsbischos an¬
zusehen sei. Irgendwelche « echte oder Funktionen im Rahmen des
evangelischen Kirchenbunds ständen ihm nicht zu.

In Berlin fand aus Anlaß des Aronkeichnamskages in der
Si . hedwigs -kalhedrale ein feierlicher Gottesdienst statt. An ihm
uud an der Prozession nahmen u. a. Vizekanzler v. Papen , Reicks-
verkehrsminister von Llh -Rübenach und mehrere ehemalige
Minister teil.

Die im Braunschweiger Stahlhelmkonflikt angeklagten Stahl¬
helm- und Reichsbannersührer gingen aus Grund der Amnestie
straffrei aus.

Das preuhische Staatsministerium hat die Auflösung der preußi¬
schen Landwirtschaftskammern beschlossen.

Der Deutschnationale Kampfring im Präsidialbezirk Dortmund
wurde auf Grund des Gesetzes zur Aufrechterhaktung der Ruhe
und Ordnung ausgelöst.

Zn einem Beschlich des sozialdemokratischen Parteivorstandes
wird nachdrücklicherklärt, dah niemand im Auslande das Recht
habe, im « amen der Partei zu sprechen. Der Beschluß bezieht
sich insbesondere auf die in Prag sitzenden bisherigen SPD .-
Aührer.

Die wir erfahren , entspricht die Nachricht, wonach Lettland die
gesamte deutsche Einfuhr gesperrt haben soll, nicht den Tatsachen.

Die Genfer Pressevertreter verurteilen es in einer Erklärung
aus das schärfste, daß der Vertreter der Danziger Volksstimme , Dr.
Alfred Dang , unter schwerer Verletzung der für alle Genfer Presse¬
konferenzen maßgebenden Regeln ausländischen Blättern eine Dar¬
stellung übermittelt hat. die unter böswilliger Entstellung des Tat¬
bestands der Absicht diente» das Ansehen der deutschen Vertreter
zu schädigen und die öffentliche Meinung gegen Deutschland aui-
zuhehen.

Der französische Außenminister Paul -Boncour hatte am Don¬
nerstag eine Unterredung mit dem deutschen Botschafter Roland
Köster.

Der französische Botschafter hak eine Note überreicht, in der
mitgeteilk wird , daß Frankreich die fälligen 40 738 000 Dollar
nicht bezahlen werde.

Die orthodoxen Brahmanen haben aus einem Kongreß scharf
gegen Gandhi Stellung genommen.

wenn sie Reichsangehörige ihrer nationalsozialistischen Partei¬
zugehörigkeit halber verhaftet,  oder schließlich unter Bruch
des Völkerrechtes den Presseattache der deutschen Gesandtschaft
in Wien ins Gefängnis sperrt.  Hier liegt die wahre
l 'rsache des Konflikts. Der gute Wille, diesen Konflikt zu be¬
seitigen, den Herr Dollfuß von der deutschen Regierung fordert,
und als bet ihm vorhanden in Anspruch nimmt, leuchtet aus
solchem Handlungen nicht hervor.

Sie MhrertWW der RSSAP.
NSK . Berlin » 15. Juni . Die NSK . gibt folgende Mit¬

teilung der Reichspresseftelleder NSDAP , wieder:
Im Mittelpunkt der Führertagung der NSDAP , stand

die große Rede des Führers , der in mehrstündigen Aus¬
führungen insbesondere die Frage des Verhält¬
nisses zwischen NSDAP , und dem neuen
Staat  behandelte . In der Lösung dieser Frage , die viel¬
leicht eine jahrelange Entwicklung brauche, liege das Schick¬
sal der Erneuerung des Reiches. Der Führer wies auf die
Bedeutung der Weltanschauung als Grundlage jedes großen
Staatsgedankens überhaupt hin und kennzeichnete dann auch
die entscheidende Stellung der NSDAP , als der Träger der
Idee des neuen Deutschland. Der Aufbau und die Stär¬
kung der nationalsozialistischenBewegung , in der die Wurzel
unserer Kraft liegen, sei deshalb eine der wesentlich st en
Aufgaben,  die im Interesse des neuen deutschen Staates
zu erfüllen seien. Das Gesetz der nationalen Revolution sei
noch nicht abgelaufen. Seine Dynamik beherrsche heute noch
die Entwicklung in Deutschland, die in ihrem Lauf zu einer
Neugestaltung deutschen Lebens unaufhaltsam sei.

Der Führer behandelte dann die Probleme, .deren Lösung
der nationalsozialistischenBewegung er zur Aufgabe gestellt
habe, im einzelnen. Die größtmögliche Förderung der Kräfte
im gesamtdeutschen Volkstum müsse immer und überall der
Ausgangspunkt und die Richtschnur unseres Handelns sein-
Der Führer gab am Schluß seiner bedeutsamen Ausführun¬
gen der gerade in den letzten Monaten noch besonders be¬
stärkten Ueberzeugung Ausdruck, daß die nationalsozialistische
Bewegung in dem Maße , wie sie die innerpolitischen Schwie¬
rigkeiten meistere, auch aller wirtschaftlichen und außenpoli¬
tischen Schwierigkeiten Herr werde. Er habe die felsenfeste
Ueberzeugung, daß diese gewaltige, von unerhörtem Idealis¬
mus getragene Arbeit unserer Bewegung . Iahrhun -
derteüberdauern werde  und durch nichts mehr be¬
seitigt werden könne; das sei der Lohn für jeden Kämpfer in
unseren Reihen. Diese Bewegung, die sich im Kampfe zu¬
sammengefunden habe, und im Kampfe groß geworden sei,
sei das beste, was Deutschland aufzuweifen habe. Heute stehe
die NSDAP , gefestigter und stärker da wie jemals zuvor.
Ihre inneren Kräfte und ihre äußere Stellung habe sich in
den letzten Monaten gewaltig konsolidiert, ihre Organisation
unerhört gehärtet. Das neue Deutschland, d'as von dieser
Bewegung getragen werde, sei durch nichts mehr zu erschüt¬
tern , wenn wir Nationalsozialisten stets bleiben was wir
sind und waren und uns stets der Quelle unserer Kraft be¬
wußt bleiben, der nationalsozialistischenPartei.

Am Schlüsse der Führertagung wurde das folgende Tele¬
gramm an den Landesinspektor Habicht  und die NSDAP.
Oesterreichs abgesandt:

Heil Ihnen , zu Ihrem tapferen Verhalten. Die in Berlin
versammelten Reichsleiter und Gauleiter der NSDAP,
grüßen Sie und die Oesterreichische Partei . Wir gedenken
in Achtung und Ehrfurcht aller Parteigenossen, die durch
ein wahnsinniges System ins Gefängnis geworfen wurden
unter Hinwegsetzung über jedes Recht und mit Unterschie¬
bung einer Verantwortlichkeit für Handlungen, für die sie
nicht verantwortlich sind.

biLX Berlin, 15. Juni . Der zweite Tag der Führeriagung
der NSDAP , wurde durch eine eindrucksvolle Rede des Stell¬
vertreters des Führers , Rudolf Heß,  eingeleitet . Seinen Aus¬
führungen stellte er den Leitgedanken voraus , daß die national¬
sozialistische Bewegung das Rückgrat und Stahlgerippe
des neuen Staates  sei . Jeder Versuch des Marxismus.

aufs neue sein Haupt zu erheben, müsse radikal unter¬
bunden  werden . Dr. Ley betonte, daß innerhalb von zwei
Jahren der Klassenkampf ausgerottet und dadurch den arbeiten¬
den Menschen der größte Schutz gegeben werden müsse. Partei¬
genosse Gottfried Feder  erläuterte neben der Behandlung
einer Reihe von wirtschaftlichen Einzelfragen insbesondere die
großzügigen Arbeitsbeschaffungspläne Adolf Hitlers . Reichs¬
schulungsleiter Parteigenosse Gohdes  entwarf ein Bild des
Aufbaues der Schulungs - und Erziehungsarbeit in der Partei.

Nachdem in der Nachmittagssitzung der Leiter des Amtes für
ständischen Aufbau Pg . Dr. Frauendorfer  das Wesen und
die Grundzüge des ständischen Aufbaues vom allgemeinen und
vom nationalsozialistischen Standpunkt aus entwickelt hatte, sprach
Reichspropagandaleiter Dr. Göbbels,  der sich insbesondere mit
der Gestaltung des Verhältnisses von Partei und Staat , sowie
mit aktuellen Propagandafragen beschäftigte. Cr wies darauf
hin, daß die Frage der Eingliederung der neuen Parteigenossen
in die nationalsozialistische Organisation in Kürze durch einen
Erlaß geregelt werde.

Halbmast am Tag des Versailler Diktats
Berlin , 15. Juni . Die Reichsregierung hat bei den

Länderregierungen angeregt , den Tag der Unterzeichnung
des Versailler Diktats, den 28. Juni , allgemein durch Ver¬
anstaltungen zu begehen, in denen darauf hingewiesen wird,
welche Bedrückungen Deutschland in diesem Vertrag auf¬
erlegt wurden. Um äußerlich zum Ausdruck zu bringen,
daß der 28. Juni ein Trauertag für Deutschland ist, sind die
Länder ersucht worden, zu erwirken, daß am 28. Juni die
Flaggen auf Halbmast gesetzt werden. Im übrigen dürften
an den Veranstaltungen zum 28. Juni sich vor allem die
Schulen beteiligen, darüber hinaus aber auch die verschie¬
denen großen nationalen Organisationen. Die Ausführung
tm einzelnen ist den Ländern überlassen.

Die Unterbringung des Arbeitsdienstes
Berlin , 15. Juni . Zur Frage der Unterbringung des Arbeits¬

dienstes wird in unterrichteten Kreisen heroorgehoben, daß der
bisher bestehende freiwillige Arbeitsdienst mit seiner Lager¬
besatzung von durchschnittlich 20 bis 100 Mann im wesentlichen
auf feste Gebäude, leerstehende Fabriken, Schnitterkasernen zur
Unterbringung der Arbeitsdienstwilligen zurückgreifen konnte. Nur
in seltenen Fällen mußten Baracken ausgestellt werden, die meist
in gebrauchtem Zustand erworben und an dem betreffenden Platz
neu aufgebaut wurden . Die zuständigen Stellen sind der Mei¬
nung, daß hinsichtlich der Unterkünfte auch bei der Arbeitsdienst¬
pflichtorganisation weitgehend auf vorhandene und von den G e -
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meinden  möglichst kostenlos zur Verfügung zu stellende Unter¬
künfte zurückgegriffen werden muß. Nur wenn die auszuführen¬
den Arbeiten in der Nähe von Ortschaften und Wirtschaftshöfen
liegen, wie es besonders bei Forstarbeiten und Meliorationen
der Fall sein wird, wird man die Unterbringung in Baracken¬
lagern  durchführen . Die Reichsleitung des Arbeitsdienstes hat
einen Mustertyp für solche Baracken entwickelt, der aus lauter
genormten Bestandteilen besteht, sodaß die Baracken bequem zu-
sammengefetzt und an andere Stellen transportiert werden kön¬
nen. Sobald Endgültiges in dieser Angelegenheit feststeht, wird
auch die Frage geklärt werden, wie die Wirtschaft an der
Barackenlieferung  zu beteiligen ist. Vorläufig sind An¬
gebote von Lieferanten völlig zwecklos und verfrüht.

Ernennung der Treuhänder der Arbeit
Berlin . 15. Juni . Der Reichskanzler hat auf Vorschlag der

Landesregierungen 12 Treuhänder der Arbeit ernannt ; für das
Wirtschaftsgebiet Südwestdeutschland Dr. Kimm  ich, für das
Wirtschaftsgebiet Bayern Hartmann.

Die deutschnationalen Katholiken
gegen Spahn

Berlin , 15. Juni . Der deutschnationale Reichskatho-
likenausschuh  nimmt zu dem Austritt Professor
Spahns und Dr . Stadtlers  mit folgender Erklärung
Stellung . Wir deutschnationalen Katholiken erklären hier¬
mit , daß wir uns durch den Austritt der Abgeordneten
Spahn und Stadtler in unserer Treue zu Hugenberg und
der Deutschnationalen Front nicht irre machen lassen. Es
ist bedauerlich, daß die genannten Abgeordneten ihren Aus¬
tritt mit Gründen belegen, die der Deutschnationalen Front
Absichten und Handlungen gegenüber der jetzigen Regierung
unterstellen, die unwahr und geeignet sind, das nationale
Wollen der Deutschnationalen Front zu verdächtigen. Es ist
uns unverständlich, wie Professor Spahn , der in den ver¬
gangenen Jahren immer für die Autorität Hugenbergs und
sein Führertum eingetreten ist, diesem Führer den Rücken
kehren kann, ausgerechnet in einem Augenblick, wo Hugen¬
berg zur Weltwirtschaftskonferenz nach London fährt , um
dort auf einem entscheidendenPosten die Belange des deut¬
schen Volkes zu vertreten . Dies? Handlungsweise entspricht
keinesfalls unserer Meinung von konservativer Gesinnung.
Wir stellen ausdrücklich fest, daß der Anlaß zum Austritt
der genannten Abgeordneten eingestandenermaßen nicht in
konfessionellen Spannungen innerhalb der Deutschnationalen
Front zu suchen ist. Daß die Ausgetretenen sich geweigert
haben, ihre Mandate zurückzugeben, erfüllt uns mit beson¬
derer Bitterkeit . Wir rufen unsere Freunde im Lands auf,

i der Deutschnationalen Front weiter die Treue zu wahren.

Die fälligen Krieqsschuldenraten an Amerika
Berlin , 15. Juni . Bei den am heutigen Tage fällig

gewordenen Raten der alliierten Kriegsschulden an die Ver¬
einigten Staaten von Amerika handelt es sich um einen
Gesamtbetrag von rund 143,60 Millionen Dollar . Dieser
Betrag verteilt sich auf die einzelnen Länder (in Millionen
Dollar) wie folgt: England 75,9, Frankreich 40,7, Italien
13,5, Belgien 6,3, Polen 3,5, Tschechoslowakei 1,5, Rumä¬
nien 1,0, Südslawien 0,4, Estland 0,3, Finnland 0,15, Li¬
tauen 0,13, Lettland 0,12, Ungarn 0,03.

England zahlt 10 Millionen Dollar
London, 15. Juni . Chamberlain teilte im Unterhaus

mit, daß die britische Regierung Amerika die Zahlung von
10 Millione » Dollar  als Anerkennung der britischen
Schuld angeboten und daß Rooseoelt das Angebot im Geist
der Zusammenarbeit und ohne Beschränkung der Hand¬
lungsfreiheit der beiden Regierungen bei den bevorstehen¬
den Erörterungen angenommen hat . Die Abschlags¬
zahlung  an Amerika werde in Silber zu 50 Cents je
Unze Feinsilber erfolgen, das England von der indischen
Regierung erworben habe.

Rooseoelt gab in einer Pressekonferenz über die Neu¬
regelung der Schuldenfrage mit der englischen Regierung?
insbesondere über den NotenwechselAufschluß. Er hob her»
vor, daß er eine Neuregelung ohne Zustimmung des Kon¬
gresses nichtvornehmen  könne. Er betrachte die Rege¬
lung nicht als wesentlich für den Erfolg der Wirtschafts¬
konferenz. Er stelle der englischen Regierung anheim, zu
einem ihr genehmen Zeitpunkt in Washington die offiziellen
Verhandlungen für die Schuldenregelung zu beginnen. Dis
englischen Vorschläge werde Rooseoelt dem Kongreß, sobald
dieser im Januar nächsten Jahres wieder zusammentrete,
vorlegen. Er könne lediglich nur eine einzige Konzession bei
der Neuregelung der Schuldenfrage machen; sie besiehe
darin , daß er das britische Angebot der 10 Millionen Dollar
anstatt der fälligen 75,9 Millionen Dollar nicht als Zah¬
lungsverzug betrachte.

Ueber die Stellungnahme Frankreichs  zum Schul¬
denproblem berichtet der Außenpolitiker des „Echo de Paris
aus London. Nach einer Mitteilung des Ministerpräsidenten
Daladier würden die Summen , welche Amerika auf Grund
des Mellon-Berenger -Abkommens von Frankreich erwarte,
am 15. Juni ebenso unbezahlt bleiben wie am 15. Dezember.
Auch die belgische Regierung und Polen  setzen
ihre Schuldenzahlungen an Amerika weiterhin aus.

Wie vorauszusehen war , hat die Entscheidung Roostvelts.
über die britische Schuldenfrage im Senat lebhaften Wider¬
spruch und starke Kritik hervorgerufen . Die demokratischen
Senatoren aber sind auf das entschiedenste für Rooseoelt
eingetreten.

Englische Befriedigung
London, 15. Juni . In der englischen Presse kommt große

Erleichterung darüber zum Ausdruck, daß es gelungen ist,
über die „schwierige Hürde der Juni -Schuldenrate " wegzu¬
kommen. In allen Blättern wird darauf hingewiesen, daß
durch die mit Präsident Rooseoelt vereinbarte vorläufige
Regelung , die Aussichten der Weltwirtschaftskonferenz auf
einen positiven Erfolg erhöht worden sind. Da die Aufmerk¬
samkeit der Finanzsachverständigen gegenwärtig der Welt¬
wirtschaftskonferenz gilt, wird angenommen , daß die Ver¬
handlungen mit Amerika über eine Endvereinbarung nicht
vor Ablauf mehrerer Wochen beginnen werden.

Die Ltillhal .everhandlunaen
London, 15. Juni . Für Freitag ist eine Zusammenkunft

zwischen ocn deutschen Finanz - und Bankvertretern und dem
Ausschuß der langfristigen Gläubiger Deutschlands vor-

j gesehen. Financial News zufolge soll Dr. Schacht geneigt
sein, die Dwwesanleihe bevorzugt zu behandeln.

Italien zahlt eine Million Dollar
Washington, 15. Juni . Der italienische Botschafter gab

dem Staatsdepartement bekannt, daß Italien als Teilbetrag
seiner am 15. Juni fälligen Schuldenrate die Summe von
einer Million Dollar  zahlen werde.

Vorläufige Vereinbarung
über Dollar - und Pfundstabilisierung
London» 15. Juni . In Konferenzkreisen  wird

ziemlich allgemein angenommen, daß bei den Verhandlun¬
gen der Bankgouoerneure und Wortführer der Finanzmini¬
sterien in der Frage der Dollar -Psundstabilisierung eine ge¬
wisse vorläufige Vereinbarung über die einzuschlagende
Methode erreicht worden sei. Zumindest scheint man über den
toten Punkt durch Festsetzung der vorläufigen de facto-Pari-
tät zwischen Dollar und Pfund auf diese Weise hin-rveggekom-
men zu sein. Infolgedessen sind alle Mutmaßungen , ob diese
Parität 4 oder 4,30 sein wird, abwegig. Vielmehr scheint die
Absicht zu bestehen, nach dem des bisherigen eng¬
lischen Interoentionsverfahrens einen Spielraum festzu-
setzen, dessen Weite sich in nächster Zeit aus den tatsächlichen
Schwankungen des Dollars herauslesen lassen dürste.

Skurmlauf gegen das Mandat Dr. Lens
Genf, 15. Juni . Der Vorsitzende der Arbeitergruppe der

Internationalen Arbeitskonferenz, Mertens -Belgien, gab Presse¬
vertretern Erklärungen zu dem durch die Veröffentlichungen des
marxistischen Journalisten Dr. Dang  geschaffenen Zwischenfall
ab und kündigte an, daß die Arbeitnehmergruppe in der Voll¬
sitzung der nächsten Woche die Ungültigkeitserklärung des Man¬
dates des deutschen Arbeitnehmervertreters Dr. Ley beantragenwerde.

Vierter Tag der Weltwirtschaftskonferenz
London, 15. Juni . Die allgemeine Aussprache auf der

Weltwirtschaftskonferenz wurde heute mit Ausführungen
des portugiesischen  Delegationsführers fortgesetzt,
der Portugals Zustimmung ^zu einem Zollwaffenstillstand
erklärte. Der Vertreter . Chinas , Sung,  wies darauf hin,
daß eine Erhöhung des Lebensstandards in China un¬
bedingt notwendig sei. Dadurch würde der Welt der größte
Marti geöffnet werden.

Der Delegierte Kanadas , Ben nett,  erklärte , es sei
notwendig »daß Amerika und England ihre Währungen
umgehend stabilisierten. Kanada stimme dem Abkommen
über den Zollfrieden bei.

Im Laufe der Nachmittagssitzung teilte der belgische
Delegierte Hymans  mit , daß Belgien dem von Sowjet¬
rußland eingebrachten Antrag zustimmen werde, wonach
alle zurzeit in Gang befindlichen Maßnahmen des Wirt¬
schaftskriegs sogleich aufgehoben werden sollten. Der tür¬
kische Delegierte Tewfik Rusch di Ben  erklärte , auch
dis Türkei billige das Projekt eines wirtschaftlichen Nicht¬
angriffspakts . Der mexikanische Delegierte Panti  er¬
klärte namens seines Landes , Mexiko sei bereit, sein Geld-
fystem jedem internationalen Währungssystem anzupassen,
das gegebenenfalls von der Weltwirtschaftskonferenz empfoh¬
len werde. Zum Schluß trat Panti für eine Wiederherstel¬
lung und StabiM -rung dos Silberpreises ein.

London. 15. Juni . Der Hamburger Bürgermeister
Krogmann  wurde zum Vizepräsidenten des Wirtschafts¬
ausschusses der Westwirtschaftskonferenzernannt . Der ame¬
rikanische Delegierte auf der WestwirtschaftskonferenzCox
ist jetzt offiziell zum Präsidenten des Finanzausschusses er¬
nannt worden. Zum Vizepräsidenten wurde der italienische
Delegierte Jung,  zum Berichterstatter der französische
Finanzminister Bon net ernannt . Gleichzeitig wurde der
holländische Ministerpräsident Colin  zum Präsidenten des
Wirtschaftsausschusses der Konferenz gewählt.
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ÄusStadt undLand
Nagold , den 16. Juni 1933.

Schlachtfeldersind wir allesamt, auf denen Götter
sich bekriegen Morgenstern.

* >

Bom Schwimmbad
Am 15. Juni : Wasser: 17°c , Luft : 20° 6 , Besucherzahl: 175.

UnbesugtesssBaden
Das Bürgermeisteramt sieht sich veranlaßt, vor dem unbe¬

fugten Betreten der Badeanlage nach Schluß der Badezeit zu
warnen. Wir verweisen auf den Anzeigenteil.

Gegen den Beamtenhandel
Die Handwerkskammer Reutlingen  teilt uns

hierzu folgendes mit : Der Neichsverband des deutschen Hand¬
werks hat in einer Denkschrift an den Herrn Reichsminister des
Innern und an den Herrn Reichswirtschastsminister eine Reihe
Vorschläge unterbreitet, um eine weitere Schädigung des Mit¬
telstandes zu verhindern:
1. Unbedingtes Verbot jeder Art von gewerblicher Tätigkeit

für Beamte, Behördenangestellteund -arbeiter, sowie deren
Ehefrauen.

2. Unbedingtes Verbot des gemeinsamen Warenbezuges für Be¬
amte, Behördsnangestellte und -arbeiter, sowie deren Ehe¬frauen.

3. Die Verbote zu 1. und 2. müssen auch für Beamtenvereinigun¬
gen gelten.

4. Wirksame Disziplinar-Strafbestimmungen für Fälle des Ver¬
stoßes gegen diese Vorschriften.

5. Untersagung jeder Art von Handelstätigkeit Dritter bei be¬
hördlichen Dienststellen, so insbesondere Angebot und Ver¬
kauf von Waren und Umlauf von Sammelbestellungslisten.3. Abbau und Auflösung aller Selbstversorzungsunternehmen
der Beamtenschaft.

7. Sofortige Aufhebung jeder Art von unmittelbaren oder mit¬
telbaren Unterstützungen und Vergünstigungen für derartige
Unternehmungen seitens der Behördenstellen.

Bon der Pfingsttagung des B .D .A. in Paffau

Bei der diesjährigen Pfingsttagung des VDA. fVolksbund
für das Deutschtum im Ausland) in Paisau, war der Festzug
ein besonderer Höhepunkt dieser Volksdeutschen Gemeinschaft.
Hier marschierten Bayern und Preußen, Sachsen. Schwaben
und Franken, deutsche Gruppen aus Holland und Dänemark,aus Riga und Dorpat. Die Brüder aus Danzig, aus der Saar,
Eupen-Malmedy und Wien wurden stürmisch umjubelt. Nicht
minder warm und herzlich.wurden aber auch oie Württemberger,
die mit 300 Teilnehmern erschienen waren, begrüßt. — Unser
Bild zeigt 2 Vertreter der Ortsgruppe Nagold als Cchwarzwälder
im Kreise von Haller Mädchen in Siedertracht. Schon jetzt wird
auf den Lichtbildervortragüber die Passauer Tage, der nächstens

> stattfinden wird, aufmerksam gemacht. Vielleicht darf dieser dannI zur Vergrößerung der hiesigen Ortsgruppe beitragen, ist es

Kurzmeldungen der NSDAP.
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Die Gleichschaltung der Kriegeroereine
wird von oben her durchgeführt; die ört¬

lichen Amtswalter brauchen sie darum nicht zu veranlassen.
Sprechabend am kommenden Samstag , den 17. Juni 1933,

abends 8 Uhr im Waldhornsaal . Erscheinen ist Pflicht.

doch die Ausgabe des VDA., den annähernd 40 Millionen außer¬
halb der Reichsgrenzen lebenden Deutschen ihr Deutschtum, d.
h. deutsche Sprache, deutsche Schule und deutsche Sitte zu er¬halten.

Lob dem Nagolder Heimatbuch
Aus Tübingen wird uns geschrieben:
„Durch die Tagespresse gehen nachdrücklichst betonte An¬

regungen zur Schaffung eines Tübinger Heimatbuchs,  das
auch Schülern zugänglich wäre, denn die früheren Lehrpläne
mit ihrer Ueberbetonung des Ausländischen ließen für die Heimat¬
kunde wenig übrig und treffend konnte der Romantiker Simrock
spotten. Rom, Athen und bei den Lappen,

da kennen wir uns trefflich aus,
derweil wir wie die Blinden tappen,
daheim im eignen Vaterhaus'

Das wissenschaftlich bedeutendste Heimatbuch  ist
das Nagolder Heimatbuch .'

Wir freuen uns dieser Anerkennung und empfehlen die
Nutzanwendung obigen Vierzeilers. Das Heimatbuch ist vor¬
rätig bei der G. W. Zaiser'schen Buchhandlung.

*

. . Na gut » ich ruf' dann noch einmal an . . . !"
Es gibt einen so schönen, phantasievollen Roman:

„Briefe , die ihn nicht erreichten" ; aber mit Briefen hält
man sich ja bekanntlich heute überhaupt nicht mehr auf . Da¬
für sind Telephongespräche, die uns niemals erreichen, äußerst
häufig geworden . Finden Sie nicht auch? !

Fräulein Lilly ruft ihren Tennispartner an ; bei dem
schönen Wetter möchte sie Sonntags mit ihm zufammensein.
„Haben Sie Zeit und Luft ?" — „Aber selbstverständlich,
bloß leider diesen Sonntag kann ich nicht" . — „Und nächsten
Sonntag ?" — „Da bin ich bedauerlicherweise auch ver¬
geben". — „Na , und wann können Sie dann . . .?" —
„Wissen Sie was , gnädiges Fräulein , das beste ist, ich rufe
Sie noch einmal an !" - Fred und Fritz treffen sich auf
der Straße . Nr . 1 ist beglückt, Nr . 2 peinlich berührt . „Gu¬
ten Tag , alter Junge , das ist ja famos , Laß ich dich treffe;
da kannst du mir ja gleich meine fünf Mark wiedergeben !"

— „Ausgeschlossen", sagte Fred etwas beknifsen, „heute gehts
Leim besten Willen nicht. Aber nächste Woche bestimmt!
Sowie ich's habe , ruf ' ich dich an . . ."

Meyers besichtigen eine Wohnung . Sie ist begeistert,
er ist begeistert ; der Wirt ist am allerbegeistertsten , denn er
hofft , er wird seine Wohnung los . Als er sie zum Kontrakt¬
machen zu sich hineinkomplimentieren will , flötet Frau
Meyer mit bezauberndem Augenaufschlag : „Na . wir be-
schlafen die Sache erst, und dann rufen wir noch mal an !"

Anrufe , die uns nie erreichten ! Wer kennt sie nicht? !
Manchmal ist kein schlechter Wille Labei, sondern nur

eine Menge Gedankenlosigkeit. Es gibt Menschen, die haben
bei Besprechungen und Verabredungen den besten Vorsatz,
sind aber niemals imstande , vernünftig über ihre und an¬
derer Leute Zeit zu disponieren . Bei ihnen ist das Wort
„Ich ruf ' dich noch mal an " gut gemeint , aber auch der
Auftakt zu Dingen , welche nie geschehen.

Der Evang. Bund verschiebt seine Generalversammlung.
Die Leitung des Evang . Bundes hat beschlossen, die für den
22. und 25. Juni in Greifswald beabsichtigte Generalver¬
sammlung aus der Unruhe der Gegenwart heraus auf einenspateren Termin zu verschieben.

Besserstellung der Arbeitslosen mit landwirtschaftlichen
Betrieben. Die vor einiger Zeit angekündigten Aenderungen
der Richtlinien des Verwaltungsausschusses des Landes¬
arbeitsamts Südwestdeutschland zu § 89a des Gesetzes über
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung sind in¬
zwischen vom Verwallungsausschuß beschlossen worden und
am 5. Juni in Kraft getreten. Sie bringen für eine große
Anzahl von Arbeitslosen, die selbst einen landwirtschaftlichen
Betrieb besitzen oder in landwirtschaftlichen Betrieben von
Angehörigen Mitarbeiten, eine fühlbare  Besserstel¬
lung.  Außerdem konnten zahlreiche Arbeitnehmer , die bis¬
her wegen des Vorhandenseins eines derartigen Betriebes
mit ihren Unterstützungsanträgen abgelehnt werden mußten,
nunmehr in die Unterstützung eingewiessn werden. Die
Ueberleitung in das neue Recht wird so vorgenommen, daß
an allen Zahltagen nach dem 5. Juni nach neuem Recht aus¬
bezahlt wird, soweit sich die Auszahlung auf die regelmäßige
Zahlwoche erstreckt.

Bericht über die Gemeinderatssitzung in Altensteig
am 14. Juni 1933

Anwesend: Der Kommissar. Stellv. Walz  als Vors, und 7Stadtrate.
Entschuldigt: Luz und Rasp.

Die durch die Aufwertung der ehemaligen Papiermarkfor¬
derungen nötig gewordene und in H 96 der F. V. z. neuen
Gemeindeordnung noch ausdrücklich vorgeschriebene Neufeststel¬
lung des Geldgrundstockssolls der Gemeinde und Gemeindestif¬
tungen erfolgt in der heutigen Sitzung auf Grund gefertigter
Berechnungen. Hienach ist auf 31. März 1932 bei der allgemeinen
Gemeindeverwaltung ein negatives Eeldgrundstockssoll vorhan¬
den mit 6957.95 Mark, während das positive Ecldgrundstocks-
soll der Armenpflege 1115 Mark, der Cchulkasse 619.50 Mark
und der Karl Henßler-Stiftung 5 750 Mark beträgt. — Als
Schuldienerin der Gewerbe- und Frauenarüertsschulewurde mitStimmenmehrheit Frau Lina Beutler gewählt. Sie hat den
Dienst auf 1. September ds. Js . anzutreten und erhält die
bisherige Dienstwohnung zugewiesen. — Das Gesetz über dieGebühren des Schlachthauses vom 5. Mai 1933 stellt den Grund¬
satz auf, daß die zur Erhebung kommenden Gebühren nicht
höher sein dürfen, als zur Unterhaltung der Anlage des Be¬
triebs , zur Deckung eines wirtschaftlich angemessenen Betrags
für Verzinsung und Tilgung des Anlagekapitals, sowie zur
Erneuerung bestehender Anlagen nötig ist. Nach einer ange-
stellten Berechnung ist dies hier nicht der Fall , im Gegenteilhat die Stadt noch über 2000 Mark jährlich zuzuschießen. Der
Gemeinderat beschließt deshalb, an den bisher festgesetzten
Schlachthausgebühreneine Aenderung nicht eintreten zu lassen.
— Zu den Kosten der im Rechnungsjahr 1930/31 ausgeführten
Erweiterung der Wasserversorgung(Hochdruckanlage), die sich
auf rund 28 000 Mark beliefen, ist noch ein Staatsbeitrag von600 Mark oerwilligt worden. Derselbe wird zur außerordent¬
lichen Schuldentilgung verwendet. — Abschließend finden nocheinige kleinere Gegenstände ihre Erledigung.

Gemeinderatssitzung vom 14. Juni 1933
Anwesend: Der Vorsitzende, Bürgermeister Maier und 9 Stadt-

t räte.
Ortsabwesend: Stadtrat Bätzner.

In der Sitzung der Ortsfürsorgebehörde, der auch Stadt¬
pfarrer Brecht in Vertretung des Herrn Dekan, Stadtpfarrer
Wetzel und Prediger Pflüger  anwohnren , wurde zunächst
der Voranschlag der Ortsfürsorgekassefür 1933 beraten und
festgestellt. Der Zuschuß beläuft sich auf 32 000 Mark gegenüber
33 100 Mark im Vorjahr. Es ist sehr erwünscht, wenn der Für¬
sorgeetat durch den Umbau der Staatsstraße nach Altensteig
in diesem Jahr wesentlich entlastet wird. Da sonst das vorhan¬
dene Defizit nach dem vorläufigen Abschluß des Hauptetats im
Rechnungsjahr 1933 unmöglich gedeckt werden könnte. Längere
Debatten riefen Einzelfülle hervor. So sehr man auch die Be¬
strebungen auf Schaffung von Eigenheimen, insbesondere für
kinderreiche Familien unterstützen möchte, so muß Interessen¬
ten ernstlich nahegelegt werden, vorher zu prüfen ob durch die
Mehrbelastungen infolge des Neubaus in den heutigen wirt¬
schaftlich so unsicheren Zeitläuften die Ernährung und Unter¬
haltung der Familie gesichert ist. Die Zustimmung des Eemein-derats zu Bürgschaftsleistungenwird jedenfalls dann wesentlich
erleichtert, wenn der Baulustige durch sparsame Lebensweise' und möglichst durch den Nachweis bereits gemachter Erspar¬
nisse, die Gewähr bietet, daß er auch ein Eigenheim zu erhaktenimstande ist.

In der darauf folgenden Eemeinderatssitzungwurden fol¬
gende Schreiben des Reichspräsidenten und der Reichskanzlei
bekannt gegeben:

Der Reichspräsident Berlin , den 20. Mai 1933.
Sehr geehrter Herr Bürgermeister!

Für die Ehrung, die mir der Gemeinderat zu Nagold durch
die Schaffung des Hindenburgplatzes erwiesen hat . spreche ich
meinen aufrichtigen Dank aus. Ich nehme die Ehrung gern an
und sende Ihnen und der Einwohnerschaftvon Nagold meine
herzlichen Grüße und besten Wünsche für die Zukunft Ihrer Ge¬meinde.

von Hindenburg.
Reichskanzlei Berlin W. 8, den 1. Juni 1933.

Der persönliche Referent des Reichskanzlers
RK. NA. 14. I
An das

Bürgermeisteramt '
Nagold.

zu Händen des Herrn Bürgermeisters Maier
Nago  1 d/Württemberg.

Sehr geehrter Herr Bürgermeister!
Im Auftrag des Herrn Reichskanzlers beehre ich mich,

den Eingang des gefl. Schreibens vom 1. Mai nebst Stadtpkan
ergebenst zu' bestätigen. Der Herr Reichskanzler ist damit einver¬
standen, daß der Vorstadtplatz der Stadtgemeinde Nagold den
Namen „Adols-Hitler-Platz" erhält, und läßt Ihnen und den
Mitgliedern des Eemeinderats für die ihm erwiesene Ehrungseinen verbindlichsten Dank übermitteln.

In vorzüglicher Hochachtung bin ich
Ihr sehr ergebener

Dr. Meerwald
Regierungsrat

Auch unsere beiden Ehrenbürger Reichstagsabgeordneter
Dr. Stähle  und Landtagsabgeordneter Bätzner  haben
anläßlich der Ueberreichung der Ehrenurkundendem Gemeinde¬
rat noch besonderen Dank cmssprechen lassen. —Einige Mitteilun¬
gen über Beiträge zur Wohlfahrtshilfe, zu den Hochwasserschäden
vom 16. Mai 1932 und sonstiges werden zur Kenntnis genommen,
ebenso der Kassenbericht der Stadtpflege und einige Ver¬
pachtungen, Vermietungen und sonstige Vergebungen genehmigt
und Gesuche um besondere Beihilfen aus der Stadtkasse abgelehnt.

Bau- und Straßcnsachen: Die Inangriffnahme der Ilm¬
bauarbeiten für die Staatsstraße Nagold—Altensteig im Ar-
beitsbeschasfungsprogrammverzögert sich wider Erwarten . Essoll deshalb sofort die alte Freudenstädterstraßeund der mitt¬
lere Hangweg im Schlegwiedenberg als Notstandsarbeit in An¬
griff genommen werden, wobei eine Anzahl Alu- und Kru-
Empfänger usw. beschäftigt werden können und zw. insolange. bis
diese Leute anderwärts untergebracht werden können. —Die Olex,
Deutsche Benzin und Petroleum-Gesellschaft Stuttgart möchte
die Zapfstelle beim Anwesen des Reinhold Merkte zur Burg
in der Emmingerstraße gegen die Burgstraße verlegen. Hiergegenwird von Seiten des Gemeinderats nichts eingewendet. —
Gegenüber dem Bezirksführer für die Arbeitsdienstpflichtwer¬
den die Bedingungen übernommen, die zur Errichtung eines
Stammlagers äm Platze Voraussetzungsind. — Zur Durchfüh¬
rung des Umbaues der Staatsstraße nach Altensteig muß die
Stadtgemeinde eine Anzahl Grundflächen unentgeltlich an die
Straßenbauverwaltung abtreten. Ebenso muß sie die auf dem
Eigentum der Staatsstraßenbauverwaltung stehenden Obstbäume
entschädigungslos entfernen. Dies ist zwar gegen die heute
notleidenden Gemeinden vom Staat eine Zumutung, aber nach

Lage der Verhältnisse und um den Bau zu fördern, bleibt
nichts anderes übrig. Der im allgemeinen aus ersammelten
Geldern des Verkehrsvereins zu erstellende Musikpavillon auf
dem Hindenburgplatz wird gutgeheißen. Das erforderliche Holz
und ein Teil des Lohnauswands wird auf die Stadt übernom¬
men. - Nachdem die Erschließung des Weingartengebiets durch
die Fertigung der Baulinienpläne und die Wegeanlage Fort¬
schritte gemacht hat. sind 5 Gesuche um Bauplatzabtretung ge¬
stellt worden, denen unter den bekannten Bedingungen ent¬
sprochen wird. Die meisten Plätze werden Heuer noch überbaut.
Gesuche um weitere Bauplatzabtretungen werden jederzeit gerne
entgegengenommen und Interessenten von der Stadtverwaltung
beraten. Einwohner, die Verwandte u. Bekannte in der Fremde
draußen haben, werden gebeten, sie auf die Möglichkeit einer
prächtigen Niederlassung auf Nagolds schönster Höhenlage inunmittelbarer Nähe der Stadtwaldungen aufmerksam zu machen.
Diese einzig günstige Gelegenheit zu einer Niederlassung im
schönsten Baugebiet der Sladt sollte sich lein Baulustiger ent¬
gehen lassen. Nachdem durch den Verkauf von Bauplätzen dieMittel gesichert sind, tann auch die Wasserleitung in das Bau¬
gebiet weiter hinein geführt werden. Dabei ist allerdings nötig,
Laß in einer Höhe bei 500 in. ü. n. n. ein Hochbehältermit etwa 50 cbm. FasiungsraUm errichte: wird, der aus der
Hauptleitung durch eine Kreiselpumpe mit einer Leistung vonetwa 100 l .min. gespeist wird. Durch den Verkauf der Bau¬
plätze gehen die Biirgerlündchen ein. Es wird beschlossen, die
Bürgernutzung an den Ländchen mir Wirrung vom Ende des
diesjährigen Erntejahrs sowohl im Galgenberg wie am Eis¬
berg aufzuheben. Ländchen, die nicht benötigt werden, können den
bish. Nutzungsberechtigten gegen einen müßigen Pachtzins ca. 20 ^
als Ersatz für die Steueraufwendungen, die auch für die Vllrger-
ländchen schon bisher hätten bezahlt werden sollen, aber auf
deren Ersatz infolge Aufhebung des Nutzungsrechts nunmehr ver¬zichtet wird, überlassen werden. Wer von den verbleibenden
Ländchen in: Ealgenberg und Eisberg künftig keinen Gebrauch
mehr machen will, kann dies jederzeit beim Bürgermeisteramt
anmelden, damit diese Grundstücke dann an andere Liebhaber
verpachtet werden können. Die bisherigen Besitzer haben aber
das Vorrecht für die künftige Pachrung der Ländchen.

Elektrizitätsversorgung: Die nach der Rachtragsvereinbarung
vom 9. August 1927 vorgeschriebene Neuschätzung des im Eigen¬tum der Firma L. Klinglers Erben stehenden Elektrizitätswerks
in Nagold ist erfolgt. Seitens der Stadtgemeinde hat als Sach¬verständiger Baurat Ott in Stuttgart und seitens des Elek¬
trizitätswerks C. Klinglers Erben Oberbaurat Denzinger,
Sillenbuch mitwirkt. Baurat Ott erläutert in der heutigen
Sitzung das Schätzungsergebnis. Gegenüber der letzten Schätzung
vom Jahre 1919 mit 265 250 Mark, ergab sich diesmal infolge
des Ausbaus der Wasserkraftanlage, der Gebäude, der Diesel-
maschinen-Anlage, der Wasserturbinen, der Drehstromgenera¬
toren und Umformer, der Schaltanlage, der Hoch- und Nieder-spannungskabel und des Ortsnetzes eine Summe von 472 400
Mark. Die Schätzung kann einmal Bedeutung bekommen bei
Ablauf des Vertrags . Bis dahin sind alljährlich 3 Prozent
Abschreibungen zu machen. Herr Baurat Ott gab über alleeinschlägigen-Fragen erschöpfende Auskunft und der Eemeinderat
nahm mit Interesse von der Sachlage Kenntnis.

Sonstiges: Einige Schwimmbadsragen wurden nach den
Vorschlägen der Stadtpflege genehmigt. Der Turn - und Sport¬verein, sowie die Sanitätskolonne haben eine Schwimmabtei¬lung unter Führung von Herrn Kontrollinjpektor Linderr-
maier  gegründer . Ausgabe dieser Abteilung ist es, den
Schwimmsport und das Rettungsschwimmenzu' pflegen. Diese
Schwimmabteilungsucht darum nach, an 2 Abenden in der Wockw
unentgeltlich das Schwimmbecken zu Uebungszwecken benützen
zu dürfen. Im Interesse der Sache wird diesem Gesuch ver¬
suchsweise stattqegebeii Zum Besuch des Männerturnvereins
Stuttgart am nächsten Sonntag , mit den: ein Schauschwimmen
verbunden ist,wird das Schwimmbecken von nachmittags 2—5
Uhr dem Turnverein überlassen. Die Veranstaltung wird inter-

i essant und genußreich sein und kann von ledermann besuchti werden. Zugunsten der Vadekasse wird ein Eintrittsgeld von
j 20 Pfg. erhoben. Bei der Veranstaltung wirkt auch die Stadt¬kapelle mit.

Einer Eingabe eines hiesigen Gärtners wegen Belieferung
der Stadt mit Pflanzen und Blumen kann eine Folge nicht ge¬
geben werden, da sie von irrtümmlichen Voraussetzungenaüs-geht. Dis Bezüge des Gehilfen bei der Stadtpslege werden den
gesetzlichen Vorschriften entsprechend geregelt. - Der hiesige
Wirtsverein bittet um Unterstützung in der Weise,daß den Vereinen
bei ihren Veranstaltungen inskünftig keine Ausschankerlaub¬
nis mehr erteilt werden soll. In dieser allgemeinen Form kann
eine -Beschlußfassung des Gemeinderats nicht erfolgen. Die Prü¬
fung, ob vorübergehende Schankerlaubnis zu erteilen ist, wird
auch weiterhin von Fall zu Fall erfolgen. Der Stadtkapelle ist
diese Erlaubnis zu ihrer Veranstaltung am 9. und zum Kinder¬
fest am 10. Juli aus besonderen naheliegenden Gründen erteilt
worden. Beim Kinderfest wird sonst der Ausschank von Geträn¬
ken im Wege des Turnusses an die Wirre vergeben. Da die
Tagesordnung noch nicht erschöpft ist, wird um halb 9 Uhr die
Sitzung abgebrochenu. Fortsetzung am nächsten Tage beschlossen.
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Schwere Unwetter im Lande
Am Dienstag abend gingen über verschiedenen Teilen

des Landes Gewitter mit wolkenbruchartign Regen nieder.
In Eschenau  OA . Heilbronn und Umgebung richtete
Hagelschlag großen Schaden an. In einzelnen Weinbergen
dürfte der Ertrag fast vernichtet sein. In Ki r ch he i m u. T-
wurde der 33 I . a. ledige Landwirt Friedrich Schmid von
Owen, der auf dem Feld arbeitete, vom Blitz getroffen und
sofort getötet. — In Unterlenningen  hat der Blitz in
den Kirchturm eingeschlagen. — In Ebingen  schlug ein
Kugelblitz in einen Mast der elektrischen Leitung ein. Der
nachfolgende schmetternde Knall erinnerte an eine Explosion.
Mit diesem Schlag hatte das Gewitter, wie dies bei Kugel¬
blitzen charakteristisch ist, ein plötzliches Ende.

Wie aus Gernsbach(Baden) gemeldet wird, wurde das
Murgtal am Dienstag abend von einem schweren Unwetter
heimgesucht. In kürzester Zeit waren die kleinen Bäche zu
reißenden Flüssen angewachsen. Bäume, Strüucher, Fels¬
blöcke und Mauerstllcke wurden mitgeschwemmt. In Hörden
wurde der Verkehr für mehrere Stunden unterbrochen. Die
Eisenbahngleise wurden unterspült. Viel Kleinvieh ist er¬trunken.

Letzte Nachrichten
Gewerkschaftsführer wieder in Freiheit

Berlin . 15. Juni . Wie man aus unterrichteten Kreisen
hört , befinden sich seit Samstag auch die letzten der inhaf-
tierten Führer des ehemaligen Allgemeinen Deutschen Ge¬
werkschaftsbundes , die Reichstagsabgeordneten Graßmann,
Bernhard Leipart und Ohwald Schumann (Derkehrsbund)
wieder in Freiheit.

Schluß der allgemeinen Konfersuzaussprache.
London , 15. Juni . MacDonald erklärte heute nachmittag,

dag die allgemeine Aussprache geschlossen sei und beglückwünsch¬
te die Delegierten zu der bisher geleisteten Arbeit . Die Konfe¬
renz , so führte er aus , sei eine der förderlichsten, die er jemals
geleitet habe.

Französische Note teilt Nichtzahlung der fälligen
Schuldenrate mit.

Washington , 15. Juni . Der französische Botschafter hat eine
Note überreicht in der mitgeteilt wird , dag Frankreich die heute
fälligen 48 738ÜVÜ Dollar nicht bezahlen werde.

Eine deutsche Erklärung zu den Vorfällen auf der
Internationalen Arbeitskonfcrenz.

Berlin , 15. Juni . Zu den Vorfällen Ser letzten Tage auf der

Internationale » Arbeitskonsereuz in Genf wird amtlich mit-
getcilt : die deutsche Negierung hat wiederholt betont , dah sie
in der 'Arbeit das höchste Gut sicht. Sie mißbilligt jede Beleidi¬
gung her Arbeitnehmer irgend eines Sandes.

Auflösun «, des Dentjchnationalen Kampfringes auch in
Hagen.

Hag « i. .L. >. Juni . Der Polizeipräsident in Hagen hat
im Hinblict ans die Vorgarn, ' iw Ortspoüzeibezirk Dortmund
und im Interesse der trusrechreehaltung der öffentlichen Ord¬
nung die Ortsgruppe Hage» des Kampfringes Schwarz -Weih-
Rot der Dcutschnationnlen Front mit sofortiger Wirkung auf¬
gelöst

Mageres Ergebnis des heutigen Fälligkeitstages.
Washington , .5. Juni . Von den heute erwarteten Zahlun¬

gen, die einen Gesamtbetrag von 111 Millionen Dollar ausge¬
macht hätten , sind bisher nur 11 Millionen Dollar eingegangen.

Vier Lote Sei einem Stratzenbahnunglück.
Brüssel , 15. Juni . Tie Straßenbahn Eupen -Berviers ist in

einer scharfen Kurve entgleist und mit einem Pferdefuhrwerk
zusammengestohen. Ein Kraftwagen , der nicht mehr rechtzeitig
halten konnte, fuhr in die Trümmer , wobei der Triebwagen
der Straßenbahn umstürzte . Vier Personen wurden getötet,
etwa 3Ü verletzt.

Oer Koman des dcutlclien8c!iicüs.il§:

vol .K onnc irnu/vi
In jedes deurlclie llaus!

Zum Preis von Mk. 8.50 stets vorrätig i
Buchhandlung Zaiser , Nagold.

0

Das Wetter
Ueber Mitteleuropa besteht immer noch niedriger Barometer¬

stand. Für Samstag und Sonntag ist zwar zeitweilig aufheitern¬
des, aber immer noch unbeständiges und zu Gewitterstörungen ge¬neigtes Wetter zu erwarten.

Gestorbene : Ernst Haist , 71 Jahre alt , Neuenbürg.
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite«

Berslvpsung unserer Haustiere,
usilerbesondererMUslchklWghartM 'rktgerAislWjetzherDMng
l) r . P . Lieb.  Landwirtschaftslehrer u . Tierzuchtinspektor.

Bei Verstopfung und Hartleibigkeit handelt es sich
wesentlich um Verzögerung oder gänzliche Aufhebung der
Kotentleerung . Tiere mit träger Verdauung , wenig Be¬
wegung , sowie alte Tiere neigen vorzugsweise zur Ver¬
stopfung hin . Eelegenheitsurfächen sind sonst ^ B . alte
stopfende Nahrung , wie Hülsenfriichte und das Stroh der¬
selben , hartfaseriger Klee oder zu langer Häcksel, Aeber-
oang von Grün - zu Türrfutter . Hartleibigkeit kann längere
Zeit ohne Nachteil andauern . Berstopfuna immer nur
wenige Tage . Die Folgen sind Stauungen des Darm - !
inhalts , starke Zerrungen der Darmwand und Kolik¬
schmerzen, Auftreibung des Leibes , oit Krämpfe , Berstun¬
gen mit nachfolgender tödlicher Vauchfellentzündung und
Blutvergiftung.

Bei frühzeitiger Behandlung und gewöhnlichen Ver¬
hältnissen ist die Vorhersage über den Verlauf der Krank¬
heit günstig . In der Praxis bei der Heilung hat sich sehr
bewährt Barks extrastarkes Abführmittel für Tiere , wissen¬
schaftlich auch als Orssticum cps . Bark bezeichnet , erhält¬
lich beim ortsansässigen Tierarzt oder in der Apotheke.
Die Handhabung genannten Mittels ist recht einfach : Man
kocht einen dicken Schleim aus Leinsaat , Mehl oder dergl.
und rührt darunter die vorgeschriebene Menge des gleich¬
mäßig durchgeschüttelten Barks extrastarken Abführmittels
für Tiere : diese Mischung gießt man dann dem Tier ein.

Gerade beim Rindvieh , wo diese Krankheit besonders
heftig und hartnäckig auftritt , hat sich genanntes Mittel
besonders bewährt ; das für die Verdauung absolut not¬
wendige Wiederkäuen , welches bei Rindviehverstopfung fast
immer aufgehört hat , setzt bei den Tieren nach Einnahme
obengenannten Ahführmittels fast ausnahmslos in einer
Stunde wieder ein.

Bei Pferden , Fohlen und Kälbern knete man fe nach
Größe der Tiere ein Mertel bis ein Halb der Flasche
mit soviel Mehl und Zucker zusammen , daß es einen Teig
ergibt , den man dem Tiere auf die Zunge streicht : wenn
nötig wiederhole man dies nach >echs Stunden . Jungen
Kälbern und Fohlen sowie erwachsenen Schweinen . Schafen,
Ziegen . Hunden usw . gibt man einen Eßlöffel voll . Alle
Tiere sind vorn höher zu stellen als hinten , erhalten vier
Tage lang nur Leinschleim als Nahrung und sind auch nach
der Behandlung noch etwa acht Tage knapp zu füttern . Ver¬
abreichung von Futter während der lleberfüllung und kurz
nach der Behandlung ist zu vermeiden , da es den Erfolg
in Frage stellen würde . Vor großem Schaden bewahrt man
sich, wenn man stets Vark 's extrastarkes Abführmittel für
Tiere im Haus hält : es verdirbt nie , hält sich jahrelang
wirksam . Rechtzeitig eingegeben , erzielt man auch in
schweren Fällen fast immer Erfolg.

Nagold

MW -lW 18. ÄNi ML
Diejenigen Haushaltungen und selbständigen Einzel¬

personen , die noch keine Zählpapiere erhallen haben,
oder in keine Zählliste ausgenommen sind, werden
aufgeforde '. t, sich sofort beim Bürgermeisteramt zu
melden . 1493

Nagold , 16. Juni 1933
Bürgermeisteramt: Maier.

Mbetrieb/ Warum
Junge Leute betreten nach Schluß der Badezeit

unbefugt die neue Schwimmbadanlage im Kleeb, ba¬
den und treiben dabei allerhand Unfug . Um in das
Badgelände zu gelangen , wurde der Drahtzaun an
verschiedenen Stellen stark beschädigt und durchbrochen.

Vor diesem groben Unfug möchte ich allen Ernstes
warnen . Die Täter haben wegen Sachbeschädigung
strenge Bestrafung zu erwarten.

Nagold,  den 15. Juni 1933 . 1488
Bürgermeisteramt: Maier.

Kein klicken

^ . n ^ enekm
im Tragen

Keine IVäscbe

Msrj ' s LtoffivZsclie
in vielen kormen und jeder Orbke
1 Otzd. von Nk . 1.80 bis lVlk. 2 90

v . V.

Morgen Wochenmarkl
in Nagold

Nur 1 mal Nur 1 mal

ZLskt « « ! »
3 schöne nur 1
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mitDLnger . Ueberall gelobt.
In Erfolge. Paket nur 40 A
MS gut ». billig weitbekannt
E. Acker , Kakteenkultur
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«Mt-Verei»
Der Verein beteiligt

sich geschlossen an der
am Sonntag ge¬
planten

Schwimmbad-
Einweihung.

Sammlung V?2  Uhr
im Gasth .z.„Traube ".
2 Uhr Abmarsch mit
den anderen beteilig¬
ten Vereinen . ns.
Die Dereinsleitung

jeder ^ r1
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IV! öbk ! poIl1ui ' sn
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in nur besten
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MIW U IMP.Mlllkll llim WWIiSII
sind die durch das Amtsblatt des Kultministeriums
empfohlenen , nachstehend ausgeführten Bücher:

Veumelburg:
Hitler , Adolf:

Feder:

Sperrfeuer um Deutschland.
Mein Kamps . In 1 Bd. geb. „

, 2 Bde., kart., je . . „

5.80
7.20
2.85

Die Lektüre dieses grundlegenden Werkes
wEd jedem Lehrer zur Pflicht  gemacht!

Das Programm der NSDAP . . . . „ —.50
Der deutsche Staat aus nationaler und

sozialer Grundlage . „ 1.20
Gehl:  Die nationalsozialistische Revolution

Tatsachen und Urkunden, Reden und
Schilderungen

I . Aug. 1914 bis 1.Mai 1933 . . „ —.65
Klo eber : Dom Weltkrieg zur nationalen

Revolution . „ 1.80
Krieck : Der Staat des deutschen Menschen. . „ 2.50
Möller v. d.Bruck : Das dritte Reich, Sonderausgabe. . . „ 2.90
Reventlo w: Deutscher Sozialismus , geb. 5.50, kart. . „ 3.50
Der junge Ŝtaat , Hrsg, von Kultusminister Sch ein in

I. Deutsche Jugend — Dein Führer . „ —.40
Wijnnijg, August : Dom-Proletariat zum Arbeitertum . „ 2.40

— Das Reich als Republik . „ 7.20
Sämtliche Bücher sind vorrätig bei

LrRvt » I » » i » ÄKrRi » K

Lest Se«.SeseWasttt'. Esre HeiMtzeitakg!

ObX1K/ lkoU/i-,1SiOGOD A/"—)kö)c

8 Msahm -Vereiu »Edelweiß " Walddors <Z>

Am Sonntag , den 18 . Juni
feiert der Verein sein

verbunden mit Wanderfahrt des 8
S des Neckar - Nagold - Bezirks S

und ladet hiezu Freunde und Gönner des Rad - 0
fports von nah und fern freundlichft ein. -s

Festzug um 1 Uhr. ^
i4sl Die Borstandschaft. ^

T

Haiterbach

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit , Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Sonntag , den 18 . Juni  1933
stattfindenden Hochzeitsfeier in das

' Gasthaus z. „Hirsch*  in Haiterbach
freundlichft einzulaoen . »tsr

Wilhelm Schüler
Sohn des Gottl . Schüler , Stadtpfleger.
Haiterbach

Marie Kaupp
Tochter des Gottlob Kaupp , Kübler-
rneister, Haiterbach.

Kirchliche Trauung >/,1 Uhr in Haiterbach.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung cntgegennehmen zu wollen.

omm « »*
pnttssen
worden uirlei?
üs nanl iedunk

_ >AScke»>
deseillat .^ 1.60,2.75
Legen Slcii-Kê.
Vroxeriv LoUaencker.Wi

Verpachte

38 Ar Wiese
im Bächle . ns»

Hermann Ranser
Mehlhandlung.

Idl tMcke
Iknen jede

abgespielte Lckallplaite
gexva eine neue 8cka!l»

platte am, wenn LiewbreiiiA
2wei neue Platten -m je 1 . 50 kiblk.

Zekaukt werden ns«

kkkä . VvH , kucbbandlung , HggylÜ

!

!
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admar schiert « ar, ' verkasseu, ft> fchreiöt die Luüwias- urger
Zeiturw , nun auch der Stab - er 3. (Württ .) Abteilung
5. ArtKerie -Regiment mit der 7. und 8. Batterie die Gar¬
nison. Die Reise geht zunächst nach dem Truppenübungs¬
platz Ohrdruf, wo die Abteilung acht Tage lang an den.
Geländeübungen des Württ . Jnf .'Ngts . 13 teilnimmt. An¬
schließend wird die Abteilung nach dem Truppenübungsplatz
Grafenwöhr transportiert und hält dort mit den andern
beiden Abteilungen des Rsglimnls zusammen ihre Schieß¬
übung ab. Die Rückkehr nach Ludwigsburg erfolgt am
19. Juli.

'heilbrona , 15. Juni . N e i chs m i n i st e r Dr. Goeb¬
bels als  B ü h n e n schr i f t st e l l e r. Im hiesigen Stadt-
theaier findet ani Mittwoch, 21. Juni , ein einmaliges Gast¬
spiel der Nationalsozialistischen Gastspielbühne statt. Gegeben
wird „Der Wanderer ", ein Spie ! in 8 Bildern. Verfasser
dieses bereits über mehr als 100 deutsch« Bühnen gegan¬
genen Werkes ist Reichsminister Dr- Goebbels.

Backnang, 15. Juni . VomRotenKreuz.  Am Sonn¬
tag wurde die hiesige Freiw . Sanitäts -Lehrkolonne nach
einer Prüfung durch den 1. Vorsitzenden des Landesver¬
bands General v. Greifs und Oberregierungs -Medizinalrat
Dr. Trendel in den Landesverband ausgenommen.

Wäschenbeuren OA. Welzheim, 15. Juni . Ohne Ar¬
beitslose.  Der hiesigen Gemeindeverwaltung ist es in
kurzer Zeit gelungen, sämtliche vorhandenen 50 männlichen
Arbeitslosen bei der durch die Gemeinde zur AusMruna
kommenden Notstandsarbeit zu beschäftigen. Die Arbeit
umfaßt 5000 Tagewerke.

Tübingen, 15. Juni . Antrittsvorlesung.  Am
Mittwoch hielt an der Universität Privatdozent Pfarrer IX
Rudolf Paulus  seine Antrittsvorlesung über das Themar
Theologie und Religionsphilosophie. ^

Sitzung der Bün bischen K a mmer der Stu¬
dentenschaft.  Am Dienstag fand die zweite Sitzung
der Bündischen Kammer der Tübinger Studentenschaft statt.
Der Führer der Tübinger Studentenschaft, Referendar
Sandberger,  gab bekannt, daß die jetzigen Werbhalb-
jahrs -Abiturienten im Wintersemester in einem Wohnheim
zusammen mit aktiven SA - und Stahlhelmkameraden unter¬
gebracht werden. Der Leiter des Hauptamts für politisch«
Erziehung , De ringer,  verbreitete sich eingehend Wer di«
politische Erziehung des Studenten . Wehramtsleiter
Schmidt -wies darauf hin, - aß in den Sommerferien ein
dreiwöchiges Wehrlager der gesamten Studentenschaft in
Feldstetten geplant ist. Sandberger  teilte mit, daß die
Ueberleitung des Tübinger Bunds in den nationalen Hilfs¬
dienst vollzogen sei. Bezüglich der Arbeitsdienstpflicht sei von
der Studentenschaft dem Innenministerium «in Entwurf
unterbreitet , der die Einziehung der Studierenden de» 1. bi»
4. Semesters zur Arbeitsdienstpflicht vorsieht.

Studenten sturm bann „Langemarck ". Der
SA .-Gruppenführer Südwest, Ludin,  hat den Studenten¬
sturmbann Württemberg zur Standarte erhoben. Er erhielt
die Nummer 216 und den Namen „Langemarck". Führer
ist Sturmbannführer Schuhmann.

Calw. 15. Juni . DeutscherTag.  Anläßlich des deut¬
schen Tages am Sonntag , 18. Juni 1933 werden von der
Reichsbahnverwaltung Sonderzüg« von Stuttgart , Horb und
Pforzheim nach Calw und zurück ausgesührt . Zu diesen Zü¬
gen werden von allen Haltebahnhöfen dieser Züge Sonder»
zugsrückfahrkarten zum halben Fahrpreis an jedermann
ausgegeben. Auf den Anschlußstrecken zu diesen Sonder¬
zügen werden einfache Fahrkarten zum Anfchluhbahnhof
ausgegeben, di« zur Rückfahrt gültig sind.

Winterlingen OA. Balingen , 15. Juni . Groß « Pro¬
jekt «. Unter Ausblick auf die Einführung der Arbeits¬
dienstpflicht hat der hiesige Gemeinderat beschlossen, den Aus¬
bau der alten Römerstraße Winterlingen—Sigmaringen bei
den zuständigen Stellen mit allen Mitteln anzustreben. Es
soll in diesem Zusammenhang auch darauf hingewirkt wer¬
den, ein Arbeitslager mit 200 Mann hierher zu bekommen-

Von der bayerischen Grenze, 15. Juni . Selbstmord.
In Kleinbeuren bei Günzburg hat sich der 22 Jahr « alt«
Maurermeisterssohn Leonhard Biberacher anscheinend au»
verschmähter Liebe erschossen.

Aus aller Welt
so Jahre Krankenversicherung. Am Donnerstag waren 50

Jahre verflossen, seitdem das Krankenversicherungsgesetzam
15. Juni 1883 erlassen wurde. Durch dieses Gesetz wurde
di« Grundlage für die deutsche Krankenversicherung ge¬
schaffen, deren Geist und Grundsätze heute nicht nur das
Krankenversicherungsrecht Deutschlands, sondern auch das
der ganzen Welt beherrschen.

loo svo Mark -Gewinn gezogen. Der Hauptgewinn der
Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie in Höhe von 100 000
Reichsmark wurde in der heutigen Vorinittagsziehung ge¬
zogen und entfiel aus das Los Nr . 391 992.

Hilfeleistung bayerischer Feuerwehr in Oesterreich. Auf
einem Anwesen in Groß-Gmain im Salzburgff-chen brach
iu der Nacht zum Dienstag Feuer aus . Die Feuerwehr von
Bad Reichenhall wurde vom Postamt Groß-Gmain aus
alarmiert . Sie leistete dem Ersuchen um Hilfe sofort Folge.
In Begleitung von SA .-Leuten passierte die Wehr die
Grenze. Den vereinten Bemühungen der bayerischen und
der österreichischen Feuerwehren gelang es, wenigstens das
Wohngebäude des Anwesens zu retten.

Englisches Flugzeug obgestürzl. Ein britisches Militär¬
flugzeug stürzte brennend ab und setzte ein« Autowerkstatt,
in der sich Benzinfässer befanden, in Brand . Die 20 Mann
starke Belegschaft der Mannschaft konnte sich mit Mühe und
Not retten.

Drei Arbeiter bei Tunnelsprenguuaen getötet. Bei Orbey
im Oberelsaß werden gegenwärtig Tunnelardetten durch-
geführt. Beim Sprengen wurden drei Arbeiter getötet und
einer schwer verletzt.

Verlobung eines Sohns Gandhi». Der jüngste Sohn
Gandhi«, Devidas Gandhi, hat sich mit einer Tochter de»
Radschahs Phopal , der früher Präsident des indischen Na¬
tionalkongress«, war, verlobt.

Vom einer Lustschisshalle bei Rio de Janeiro . Ueber das Er¬
gebnis seiner Verhandlungen in Rio de Janeiro erklärte Dr. Ecke-
ner, daß der Staatspräsident von Brasilien und bi« in Betracht
kommenden Minister die seste Zusage gegeben haben, den Bau
einer Luftschiffhalle bei Rio de Janeiro mit staatlichen Mitteln
unter gewissen Bedingungen sofort in Angriff zu nehmen.

Vollslreckungsschutz für das Gastnrirksgeiverbe
Das Reichswirlschaslsministerium ist jetzt, wie die „Wandel¬

halle" erfährt, den Anträgen des Reicheeinheitsverbands des Deut¬
schen Gaststättengewcrbes auf Ausdehnung des Vollstreckungs¬
schutzes auf das Gastwirtsgewerbe mit einer Anordnung entgegen¬
gekommen, die folgendes besagt: Ist eine Pfändung von beweg¬
lichen Gegenständen, die zum persönlichen Gebrauch des Schuld¬
ners dienen, oder von Sachen, die zum Hausrat gehören, oder
von Einrichtungsgegenständen, Gerätschaften und Vorräten , die
für die Erwerbstätigkeit des Schuldners notwendig sind oder zu
einem von ihm betriebenen gewerblichen Unternehmen gehören,
erfolgt, so hat das Vollstreckungsgerichtauf Antrag des Schuld-
ners die Zwangsvollstreckung auszuheben. Voraussetzung dafür
ist, daß der Schuldner ohne sein Verschulden außerstande ist. die
Verbindlichkeit zu erfüllen, und daß ihm durch den Verlust der
>epfändeten Gegenstände „unoerhältnismäßiger Nachteil" erwach¬
en würde. Handelt es sich um eine vertragliche Verpflichtung,
o kann dem Antrag allerdings nur dann stattgegeben werden,

wenn das Zahlungsvermögen darauf beruht, daß sich die wirt¬
schaftliche Lag« des Schuldner, nach Uebernahme der Verbindlich¬
keit verschlechtert hat.

Berliner Vsundkurs, 18. Juni . 14.33 G., 14.37 B.
Berliner Dollarkurs S.5Ü6 G.. 3.514 B.
100 sranz. Franken 18.62 G.. 16.66 B.
L00 Schweizer Franken 81.67 G., 81.83 B.
100 Sskerr. Schilling 46.95 G-, 47.Ü5 B.
privaidiskont 3,875 v. H. kurz und lang.
Dt. Abl.-Anl. 77, ohne Ausl. 12.25.
Württ . Silberpreis , 15. Juni . Grundpreis 44.60 RM . d. Kg.
Bremen» 15. Juni . Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco 10.74.
Stand der schwebenden Schuld des Deutschen Reichs. Die

Summe der Zahlungsverpflichtungen des Reichs betrug am 31. Mai
1933 (in Millionen Mk.) 1727,5 (30. April 1751), darunter aus
Behebung unverzinslicher Schatzanweisungen 1138,3 (1147,4). Der
Stand der schwebendenSchuld war 2028 (30. April 2057,3)

645 will . Steuergutscheine im Umlauf. Nach einer amtlichen
Mitteilung stellte sich der Umlauf an Steuergutscheine Ende Mai
auf 644,8 Will. Mk. gegen 549,7 Mill. Mk. Ende April.

Die Verwendung deutscher Wolle. Durch ein „Gesetz zur För¬
derung der Verwendung von inländischer Schafwolle", das am
13. Juni 1933 im Reichsgesetzblattverkündet worden ist, werden
der Reichswirtschaftsminister und der Reichsminister für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft ermächtigt, Vorschriften zu erlassen, um
die Beschaffenheitder inländischen Schafwolle zu heben und deren
Absatz dadurch ficherzustellen, daß die im deutschen Zollgebiet ge¬
legenen Betriebe in einem bestimmten Umfang inländisch« Schaf¬
wolle verarbeiten. Eine Durchführungsverordnung zu diesem
Gesetz, die im „Reichsanzeiger" vom 14. Juni 1933 erscheint, be¬
stimmt, daß die Vorstände der Verbände der deutschen Woll¬
industrie mit bindender Kraft für ihr« Mitgliedsfirmen festsetzen,
welche Mindestmenge deutscher Schafwolle von jedem einzelnen
Betrieb erworben werden muß. Im Streitfall ist die endgültige
Entscheidung dem Rsichswirtschaftsminister Vorbehalten. Es sind
Vorkehrungen getroffen, daß auch diejenigen Firmen , die den
Verbänden nicht angeschlossen sind, zur Verwendung inländischer
Schafwolle herangezogen werden.

In jede« deutsche Haus deutsche Kartoffeln! Eine Mitglieder¬
versammlung des Einheitsverbands des deutschen Kartoffelhandels.
Ortsgruppe Essen, faßte eine Entschließung, der wir entnehmen:
„Im Interesse der deutschen Landwirtschaft und damit der gesam¬
ten deutschen Wirtschaft beziehen wir in diesem Jahr keinerlei
ausländische Frühkartoffeln . Mit Rücksicht darauf , daß zurzeit
noch ausreichende Mengen deutscher Ware alter Ernte in guter
Beschaffenheit vorhanden sind und andererseits in spätestens
10 Tagen genügend deutsche Frühkartoffeln aus den einheimischen
Erzeugergebieten auf den Märkten zur Verfügung stehen, erwarten
wir auch von den übrigen Handelsgruppen, soweit sie Kartoffeln
führen, daß sie dieser Forderung in vollem Umfang Folge leisten.
Bon der Verbraucherschast wird erwartet , daß sie nicht durch
Nachfrage nach ausländischen Frühkartoffeln auf den Handel
einen Druck ausübt . Diese Entschließung hat sich auch der Vor¬
stand der Karloffelkleinhändlervereinigung zu eigen gemacht. Es
wäre wünschenswert, daß auch die Bezirksgruppe Württemberg
des Einheitsverbands des deutschen Kartoffethandels sich hinter
die Entschließung stellt und sie baldmöglichstzur Tat werden läßt.

Die Vereinigte kugellagersabrtken AG., Schweinsurk, verzeich¬
net einen Reingewinn von 49L709 RM ., der zur Minderung des
Verlustoortrags aus dem Geschäftsjahr 1931 verwendet wird. Die
Maßnahmen der Reichsregierung, speziell für die Automobil¬
industrie, wie Steuerbefreiung , Steuerablösung , Straßenbaupro-
gramm und die allgemein bekannten Maßnahmen für die Land¬
wirtschaft, haben für die Maschinen- und Automobilindustrie be¬
reits greifbare Resultate herbeigeführt, welche in einer Belebung
des ganzen Geschäfts zum Ausdruck kommen. Die Besserung
wirkte sich auch bei der Gesellschaft aus . Der Auftragseingang in
den ersten fünf Monaten des neuen Jahrs hat eine erhebliche
Erhöhung erfahren.

Matth . Hohner divldendenlos. Die HV. der Matth . Hohner
AG., Harmonikafabrik, Trossingen, genehmigte die Regularien.
Der im Geschäftsjahr 1932 erzielte Reingewinn in Höhe von
167 000 ^ wird voll auf neue Rechnung vorgetragen mit Rück¬
sicht auf die ungeklärte Wirtschaftslage. Im Vorjahr kam eine
Dividende von 6 v. H. zur Ausschüttung.

Würllembergische Elektrizitäts-AG. Die Württ . Clektrizitäts-
AG. schließt für das Geschäftsjahr 1932 einschließlich Vortrag niit
219164 RM . (213 535) Reingewinn ab, woraus wieder 4 v. H.
Dividende verteilt werden.

Eber- und Zuclstsauen-Prämiierung und -Versteigerung st»
Diberach. Die Württ . Landwirtschaftskammer veranstaltet am
Mittwoch, den 12. Juli ds. Js ., in Biberach a. R. in der neuen
stüdt. Torfhalle eine Eber- und Zuchtsauen-Prämiierung mit an¬
schließenderVersteigerung. Die Tiere stammen aus den von der
Württ . Landwirtschaftskammer anerkannten Stammzuchten und
Züchtervereinigungen. Es ist daher Gelegenheit zum Ankauf von
bestem Zuchtmaterial geboten. Beim Ankauf prämiierter Zucht¬
eber gewahrt die Württ . Landwirtschaftskammer den Käufern be¬
sondere Ankaufsbeihilfen.

Die Oberste Vauleikung für die Elektrisierung Augsburg—Stutt¬
gart ist als „Oberste Bauleitung für Süddeutsche Elektrisierungen"
ab 15. Juni 1933 nach München, Arnulfstr . 32, 3. St ., verlegt
worden.

Stuttgarter Vörse. 15. Juni . Die heutige Börse war sehr ruhig
und eher etwas leichter. Am Rentenmarkt waren die Kurse der
Württ . Goldpfandbriefe mit geringer Ausnahme unverändert . Alt¬
besitz 75,75 (plus 0,75). Der Aktienmarkt war bei etwas bessere»
Umsätzen leicht abgeschwächt.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Berliner Getreidepreise, 15. Juni . Weizen mark. 19.20—19.40,

Roggen 15.30—15.50, Futter - und Jndustriegerste 16.50—17.60,
Haber 13.60—14.10, Weizenmehl 22.75—27, Roggenmehl 20.75 bis
22.85, Weizenkleie 9.50—9.70. Roggenkleie 9.15—9.30.

Magdeburger Zuckerpreise. 15. Juni.
Tendenz ruhig.

Märkte

Juni 32.30 und 32.40.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 15. Juni . Dem heutigen
Markt im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zuaetrieben:
6 Bullen, 41 Jungbullen , 88 Rinder, 172 Kälber, 218 Schweine.
Davon blieben unverkauft: 2 Bullen, 19 Iungbullen , 23 Rinder,
30 Schweine. Verlauf de» Markte«: Großvieh schleppend, Ueber-
stand, Kälber und Schwein« langsam.

Verkehr
Ochse« : 1v. 6. 18. «.

ausgemästet — 27—30
vollfleischig — 24—26
fleischig — 22- 28
«er . gen.

Bullen:
ausgemästet 27- 28 27- 29
vollfleischig 2b- 26 25- 26
fleischig — 22- 24

Rinder:
ausgemästet 28- 31 28- 3 l
vollfleischig 26- 26 26- 28
fleischig — 23- 25
gering genährt — —

Kühe:
ausgemästet — 28- 26
vollfleischig — 18—21

Küher 1k. 6. 13. 6.
fleischig — 13—16
gering genährt — 10- 12

Kälber:
feinste Mast-und
besteSaugkälber 39- 42 40- 43
mittl . Mast- und
guteSaugkälber 31- 37 32- 37
geringe Kälber 27- 30 26- SO

Schweine:
über 300 Psd. 85 85
240—300 Psd. 35- 36 35- 36
L00- S40 Psd. 35- 36 35- 37
180- L00 Psd. 34- 85 84- 85
ISO—ISO Psd. 33- 34
unter ISO Psd. — 38- 84

Sauen: — 26- 30

Viehpreis«. Viberach: Zugpferde 650—900, Schlachtfarren 215,
Schaffstier 330, Kühe 260—350, Jungvieh 100—180. — Lalw:
Kühe 170- 230, Kalbinnen 250—335, Jungrinder 85—125. —
Vaihingen/Enzr1 Paar Ochsen 630—800, 1 Paar Stier« 400—600,
Kühe und Kalbelu 160—360, Rinder 75—260. — Gammerttngen
in Hohenz.: Wurstkühe 60—100, trächt. Kalbeln 850—400, trächt.
Kühe 850- 300, Jungrinder 60—160, Ochsen 200—300 -4t.

Schweluepreise. Viberach: Milchschweine 16—22, Läufer 40 bis
45. — Lalw : Läufer 21.50—37.50, Milchschweine13—21. — Eh¬
lingen: Milchschwein« 15—24, Läufer 32—40. — Kemnat: Milch¬
schweine 20—25. — Gammerttngen in Hohenz.: Milchschweine 15
bis 24, Läufer 25—35. — Mehrstetten OA. Münstngen: Milch-
schwetne 20. — Niederstetten: Milchschweine 18—21. — Obersont-
heim: Milchschweine 16—22.50 -N.

Fruchtpresse. Viberach: Roggen 8.50, Gerste 8 30, Haber 6.40
bis 6.80, Wicken 8.50—10. — Leutkirch: Gerste 8—8.60, Haber
6.90—7 ^ t.

Vom Holzmarkt. Das Rundholzgeschäfthat sich in den letzten
Wochen etwas lebhafter gestaltet. Günstige Aussichten auf Er¬
weiterung des Holzabsatzes hat das neue Arbeitsbeschaffungspro¬
gramm der Retchsregierung eröffnet. Es ist damit zu rechnen, daß
durch die Jnstandsetzungsarbeiten landwirtschaftlicherund städtischer
Gebäude, sowie durch die verschiedenen Siedlungsvorhaben auf
dem Baumarkt eine gewisse Belebung einsetzen wird. Ebenso
werden Teile der holzverarbeitenden Industrie , wie die Möbel-
und die Hausgeräteindustrie, durch die neue Einrichtung der „Ehe¬
standsbeihilfe" auf erhöhte Nachfrage rechnen können. Die Um¬
sätze der letzten Wochen beschränken sich in der Hauptsache auf
Nadelstammholz: Laubholz, Papierholz und Stangen standen nur
vereinzelt zum Verkauf. Die mittleren Erlöse für Fichten» und
Tannenstammholz von üblicher Beschaffenheitund Abfuhrlage be¬
wegten sich bei den Verkäufen der letzten Wochen in folgendem
Rahmen : Schwarzwald 47—60 v. H., Unter-, Mittel - und Nord¬
ostland 45—50 v. H., Oberschwaben, Alb und südliches Hohen-
zollern 40—45 v. H., nördliches Hohenzollern 45—50 v. H. Trotz
der leichten Besserung liegen die Preise immer noch 40—45 v. H.
unter Vorkriegsstand. Fichtengerbrinoe wurde bisher bei Liefe¬
rung ab Wald mit Preisen von etwa 2 ^ t je Zentner bewertet.
Di« Nachstage war nur teilweise befriedigend.

Deutsch-belgisches Abkommen für den Urlaubsverkehr. Auf
Grund eines zwischen der deutschen und der belgischen Regierung
geschlossenen Abkommens über den Reiseverkehr dürfen vom
15. Juni 1933 ab und während der Dauer von vier Monaten
die Personen, die ihren ausschließlichen Wohnsitz in Deutschland
haben und zu Erholungszwecken nach Belgien reisen wollen, einen
Betrag von 500 RM . pro Person und Kalendermonat über die
nach den deutschen Devisenvorschriftenbestehende Freigrenze (z. Zt.
200 RM .) hinaus mit sich nehmen.

Ausreisesperre gilt nicht für das kleine Walsertak. Da dar
politisch zum österreichischen Vorarlberg gehörige Kleine Walser¬
tal nur von Deutschland her über Oberstdorf zugänglich ist, hat
nach Verhandlungen mit dem Reichsministerium für Volksaufklä¬
rung und Propaganda das Reichsinnenministerium eine Entschei¬
dung getroffen, wonach die Bestimmungen über die Ausreisesperre
nach Oesterreich (Zahlung von 1000 RM .) für Reisen ins Kleine
Walsertal nicht zur Anwendung kommen. Das Kleine Walsertal
ist mit dem Mutterland nur durch zwei nicht befahrbare schwierige
Pässe ohne Verkehrsbedeutung verbunden: es ist auch amtlich seit
langem deutsches Zoll- und Wirtschaftsgebiet, dessen wichtigste
Fremdenplätze — Hirschegg, Riezlern und Mittelberg — ihren
Bedarf in Deutschland decken.

Abhaltung eines milchwirtschastlichen Unlecweisungskurses in
Rottenburg a. N. Bei genügender Beteiligung findet in Rottcu-
burg a. N. in der Zeit vom 10.—12. Juli d. I . ein weiterer milck-
wirtschaftlicher Unterweisungskurs statt. Die Teilnehmer, welche
den Kurs mit Erfolg besuchen, können die Bestätigung erhalten,
daß sie die für den Handel mit Milch, sowie für die Führung von
Milchsammelstellen, Tiefkühl- und Rahmstationen gesetzlich erfor¬
derliche Sachkunde besitzen. Der Unterricht findet von 9—1 und
2—5 Uhr statt. Anmeldungen, welche Bor- und Zuname , Geburts¬
tag , Geburts - und Wohnort und Beruf enthalten müssen, sind bis
5. Juli an die Landwirtschaftsschulein Rottenburg a. N. zu richten.

MrllemberMe Slaakslhealer
Karl Hans Böhm inszeniert die Stuttgarter Erstaufführung des

neuen Dramas von Fred A. Angermayer, das am nächsten Sams¬
tag unter dem Titel „Starnberg am 13. Juni " im Kleinen Haus
erscheint.

Sendefolge der Stuttgarter Rundfunk AG.
Samslag . 17. Juni:

0.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.00: Zeitangabe , Nachrichten,
Wetterbericht . 7.10—8.15: Schallvlatten . 10.00: Nachrichten. tO.IO: Lieder.
10.30: Schallplattenkonzert . 11.10: Zeitangabe , Wetterbericht . 12.00: Wetter¬
bericht. 12.20: Der Klimperkasten . Heitere Volkslieder und Schnurren zur
Laute und Gitarre . 12.50: Wohlauf die Lust geht irisch und rein (Schall,
platten ). 13.80: Konzert . 14.30: Zeitangabe , Nachrichten . Wetterbericht.
14.45: Heitere Schnurren und Spähe . 1.100 : Akkordeonkonzert. 1.130 : Nu-
gendstunde . 18.30: Aus Vaihingen a. E. : „Erde " (Mannerchor ). 17.00:
«horgesang . 17.30: Schallplottcn . 17.30: Zeitangabe , Sportbericht . 18.00:
Bei Meister Petz in Siebenbürgen . 18.23: Im Rahmen der „ Glaubens,
bewegung deutscher Christen " spricht Stadtpfarrcr Dr . Schairer Uber „Adolf
Hitlers religiöse Sendung ". 18.30: Zeitangabe , Nachrichten. Ig.OO: Stunde
der Nation : Volk und König . 20.10: „Berliner Leierkasten". Zeit,
angabe , Nachrichten Wetterbericht . Anschließend ans Karlsruhe : „ Vilcher.
Verbrennung " (Wachsaufnahmrnl . 23,00- 2100 : Nachtmusik.

Witzecke
Rettung.

Zum Nachbar , der den ganzen Abend ein Grammophon
ununterbrochen im Betrieb hat , kommt der kleine Fritz : „Mutti
möchte mal Ihr Grammophon geliehen haben ."

„Wollt Ihr denn so spät noch tanzen?"
„Nein, aber schlafen."

Die Kurkapelle.
Die Kurkapelle von Kaffhausen hat soeben das Potpourri

aus „Traviata " beendet.
Der Kapellmeister wendet sich an das aus drei Mann be¬

stehende Orchester und flüstert : „Meine Herren , als nächste
Nummer spielen wir : „Es war einmal ein Musikus ."

Der Pistonbläser zu sich: „Nur gut . daß es keener ge¬
merkt hat , das hab 'ch nämlich äben geblasen."
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Airrkemberg
Um den Reichsbischof

er» Die Landesleit-mrg der Elaubensbewegung „Deutsche
Christen" sandte an Wehrkreispfarrer Müller ein Tele¬
gramm, in dem sie ihn im Namen des württembergischen
Birchcnvolks, „soweit es sich in der Glaubensbewegung er-
si-.sit, das wärmste Vertrauen " ausspricht. Die Führung der
NS -Pfarrerschasi Württembergs b'ttet in einem Telegramm
Herrn v. Bodeischwingh. den Weg mir Neuordnung der
Kirche frei zu geben. Nur so laste «ich der bittere Kamps
vermeiden, der für Kirche und Volk uncmseh'rare Folgen
haben könne.

Stuttgart , 15. Juni.
Verbot der Schwarzen Front. Dom Württ. Innenmini¬

sterium — Württ . Politische Polizei — wird mitg-eteilt: Auf
Grund des 8 1 der DO. des Reichspräsidenten Mm Schutz
von Volk und Staat vom 28. 2. 1933 (RGBl . I S . 83) und
§ 7 Abs. 3 der Verfügung des Innenministeriums über die
Neuorganisation der Politischen Polizei vom 12. 5. 88 wird
für Württemberg die Kampfgemeinschaft revo¬
lutionärer Nationalsozialisten — Schwarze
Front — Otto-Strasser-Bewegung aufgelöst  und das
vorhandene Vermögen beschlagnahmt.

Die Mitgliederversammlung der württ- Ortsoorsteher
findet am Samstag , 17. Juni , im Stadtgartensaal in Stutt-
gart statt. Auf der Tagesordnung steht u. a. die Wahl des
Vorstandes, Vizevorstands und der Ausschußmitglieder sämt¬
licher vier Kreise.

70. Geburtstag . In ungewöhnlicher Rüstigkeit feierte
gestern BuchdruckermeisterGeorg Hoeltzel  den 70. Ge¬
burtstag . Aus diesem Anlaß brachte ihm der Mittlere Neckar-
städte-Turngau als seinem Ehrengauoberturnwart einen
Fackelzug und ein Ständchen vor seiner Wohnung in der
Landhausstraß« dar . Anschließend versammelten sich die
Turner um den Jubilar und seine Familie im Schlachthos¬saal.

Vom Tage. Bei Streithändeln wurde Donnerstag früh
in der Böblingerstraße ein 22 I . a. Beteiligter in die Brust
gestochen. Er mußte schwer verletzt in das Katharinen¬
hospital übergeführt werden. Der Täter ist ermittelt.
Gegen die Ueberfüllung deutscher Schulen und Hochschulen

Stuttgart, 13. Juni - Das Kultministerium hat aus Grund
des Reichsgesetzes folgendes verordnet : Soweit in Schulen
mit freiwilligem Schulbesuch(höhere Schulen, Mittelschulen,
höhere Handelsschulen, Frauenarbeitsschulen , sonstigen
Fachschulen) Schüler arischer Abstammung bereits aus¬
genommen sind, verbleibt es für das Schuljahr 1933/34 da¬
bei. An jeder der genannten Schulen ist dafür Sorge zu
tragen , daß die Zahl der Reichsdeutschen, die im Sinn de».
Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentun .'.

^nicht-arischer Abstammung sind, die vorgeschriebeneAnteils¬
zahl von 1,5 o. H. der Gesamtzahl der Besucher der Schule
nicht übersteigt. Wenn hiernach eine Schule zu Beginn
des laufenden Schuljahrs zu viele Schüler (Schülerinnen)
nicht-arischer Abstammung ausgenommen hat, so sind die
zuviel aufgenommenen unverzüglich vom weiteren Besuch
der Schule auszuschließen. Bei der Auswahl der Schi :r,
die aus den ersten Klassen der höheren Schulen und Mittel¬
schulen auszuschließensind, ist der bei der Aufnahmeprüfung
erzielte Durchschnitt maßgebend; in Grenzfällen können auch
soziale Gesichtspunkteherangezogen werden. In den übrigen
Schulen sind neben der Leistung ebenfalls soziale Gesichts¬
punkte zu beachten. Die Entscheidung trifft in jedem einzel¬
nen Fall der Vorstand der Schule nach Anhörung der an
der Klasse unterrichtenden Lehrer . Es ist dafür Sorge zu
tragen, daß die ausgewiesenen Schüler, sofern sie sich noch
im schulpflichtigen Alter befinden, ihre gesetzliche Schulpflicht
erfüllen.

Für die Zukunft ist bei der Aufnahme von Schülern
(Schülerinnen) nicht-arischer Abstammung von vornherein
dafür zu sorgen, daß die vorgejchriebene Anteilszahl nicht

Gin Querschnitt durch den Rot -Kreuz-Tag
der im Zeichen des Opserdankes  besondere Bedeutung hatte. Von links: verdienstvolle Sanitäter werden durch
den Vorsitzenden des Roten Kreuzes, Generalmajor a. D. Bender, ausgezeichnet; — Rot -Kreuz-Schwesteru auf dem
Wege zu einem Aufmarsch in der Reichshauptstadl; — ein Spendensammeltischauf dem Pariser Platz in Berlin.

überschritten wird. Angehörige ausländischer Staaten zäh¬
len ohne Rücksicht auf ihre Abstammung nicht zu den Schü¬
lern nicht-arischer Abstammung. Sie sind bei der Feststellung
der Gesamtzahl, nach der sich die Anteilszahl von 1,5 v. h.
berechnet, nicht mit zu zählen. Die vorstehenden Bestim-

vnungen gelten nicht nur für die öffentlichen Schulen mit
Freiwilligem Schulbesuch, sondern auch für alle der Aussicht
der Unterrichtsverwaltungen unterstellten privaten Schulen,
die als Ersatz für öffentliche Schulen anzusehen sind.

Auszeichnung. Die vom Reichspräsidenten gestiftete
Goethe-Medaille wurde dem jüngst in den Ruhestand über¬
getretenen Ministerialdirektor Robert  v . O sle r t a q
(Stuttgart ) verliehen.

Todesfall. Geh. hofrat Dr. med. Robert Krieg,  der
viele Jahre hindurch ein hochgeschützter Spezialist für Hals-
und Nasenkrankheiten war , ist in Neckarsteinach im Alter
von 86 Jahren gestorben.

Die Stuttgarter Anwaltskammer gegen den Arierpara-
graphen . In einer im Hospiz „Viktoria" stattgefundenen
außerordentlichen Mitgliederversammlung hat der Stutt¬
garter Anwaltverein mit starker Mehrheit seinen korpora¬
tiven Beitritt zum Bund nat .-soz. Deutscher Juristen be¬
schlossen. Nach den Zielen des VNSDI . ist, wie der NS .»
Kurier berichtet, mit diesem Schritt eine weitere Mitglied¬
schaft von Juden im Stuttgarter Anwaltverein nicht mehr
denkbar. Die vom Vorsitzenden beantragte Satzungsände¬
rung , die Ariereigenschaft zur Voraussetzung der Mitglied¬
schaft zu erheben, fand jedoch nicht die erforderliche Drei¬
viertelmehrheit. Das Blatt kündigt an, daß unverzüglich
alles geschehen wird, um auch in der Satzung des Stutt¬
garter Anwaltvereins das Führer - und Arierprinzip zu ver¬
wirklichen.

Ausstellung „Die Deutsche Saar ". In der Gewerbehalle
wird vom 1. Juli bis 6. August die Ausstellung „Die
Deutsche Saar " geboten. Als Wanderausstellung ist diese
Schau, für deren Gehaltswert schon die Tatsache bürgt , daß
sie vom Museum für Länderkunde in Leipzig geschaffen

! wurde, zuletzt in München gezeigt worden. Sie führte dort
den Namen „Saarland -Ausstellung". Ziel und Zweck der

! Ausstellung ist vor allem der Nachweis der kulturellen und
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geschichtlichenVerflochtenheit und der Blutsverbundenheil der
Saarbevölkereung mit dem deutschen Volk.

INarbach a. 1k., 15. Juni . Gegen den Reichs¬
bischof  B o d e l s chw i n g h. Die NSDAP ., Ortsgruppe
Marbach, veranstaltete am Dienstag im SA -Heim eine
öffentliche Versammlung, in der der Führer der Glaubeus-
bewegung Deutscher Christen für die Bezirke Marbach und
Ludwigsburg , Pfarrer Breining - Klemaspach , u. a. über
die Reichsbischofswahl sprach. Der Redner verurteilte lt.
Marbacher Zeitung diese Wahl, wie sie sich zugetrwgen habe.
Sie sei zu rasch erledigt worden, vieles sei unklar geblieben,
dem Reichskanzler gegenüber sei rücksichtslos und taktlos ge¬
handelt worden. Pastor Bodclschwingh sei einfach präsen¬
tiert worden, ohne daß dem Kanzler Mitteilung gemacht
worden sei. Sehr erfreulich sei es, daß der württembergische
Kirchenpräsident gegen diese Taktik protestiert habe. An
Wehrkreispfarrer Müller , den Reichsführer der Glaubens-
bewsgung, und an Kirchenpräsident Wurm -Stuttgart wur¬
den sodann Ergebenheststelegramme abgesandt.

Heilbronn. 15. Juni . Vorbereitung zum Hoch¬
verrat.  Das Urteil gegen die wegen Vorbereitung zum
Hochverrat und Sachbeschädigung angeklagten 22 Kom¬
munisten lautete auf Gefängnisstrafen von drei bis
acht Monaten.

Waiblingen. 15. Juni , Auszeichnung.  Die höchste
Auszeichnung des deutschen Stuckgewerbebundes. die gol¬
dene Ehrennadel , wurde dem Gipser und Stukkateur-Meister
Adolf Winkler  von Waiblingen in Anerkennung seiner
großen Verdienste als Fachschriftleiter und Wanderiachlehrer
verliehen.

Ilnkerttirkheim, 15. Juni . Demonstration des
Unter türkheimerLebensmittelhandels.  Am
Mittwoch nachmittag demonstrierten laut „Untertürkheimer
Zeitung " etwa 100 hiesige Geschäftsleute des Lebensmittel¬
handels vor dem Haus Laugsstraße 39 gegen die mit einer
Äeschäftsverlegung gleichzeitig in Angriff genommene Ver¬
größerung des Ladens einer Großhandelsfiliale . Die Demon¬
stranten faßten dann im „Adler" eine Entschließung, die an
die maßgebenden amtlichen Stellen weitergegeben wurde.

Waldenbuch OA. Stuttgart , 15. Juni . Kommissari¬
scher Bürgermeister.  Durch Verfügung des Innen¬
ministeriums — Staatskommissar für Bezirks- und Körper¬
schaftsverwaltung, Landrat Dr. Battenberg — ist der bis¬
herige Rechtsbeistand, Notariatspraktikant Oskar Bles-
sing (Schramberg ) kommissarisch zum Bürgermeister von
Waldenbuch bei Stuttgart für den beurlaubten Bürger¬
meister Fischer bestellt worden. Die Amtseinsetzung fand
bereits statt.

Ludwigsburg , 15. Juni . Auch die Artilleriever¬
läßt Ludwigsburg.  Nachdem die 9. (Kw.) Batterie
schon vor acht Tagen zu Geländeübungen nach Grafenwöhr

/siWdvot
10> «Nachvruck verboten.»

Fred machte ein bekümmertes und ratloses Gesicht:
„Das weiß ich noch nicht — lieber Gott , ich bin ja

jung — es wird mir schon gelingen , irgendwo unter-
zukoiumen."

Margot rührt mit unnötigem Nachdruck in ihrer
Kasseeiasse: „Das ist sehr schwer in dieser Zeit ."

„Allerdings — man dars nicht wählerisch sein —
aber , wie gesagt —"

„Hören Sie , Herr Reiling — mein Vater hat eine
Anzahl von Betrieben , in denen er viele Leute beschäftigt.
Ich kann ihn bitten, fragen , vielleicht hat er irgendwo
einen Posten frei — schließlich bin ich ja die unschuldige
Ursache Ihrer Entlassung ."

Nur das nicht! Was denkt sich das Mädchen? Ich
soll meine gme, aussichtsreiche Stellung bei Hendrich und
Fehring 'aufgeben, um kleiner Angestellter von Herrn
Gerland zu werden ? — Ach so — richtig, sie denkt ja,
daß ich am Ersten aus der Straße liege — was mache
ich nur?

Wenn ich ihr jetzt sage, daß der Anpfiff gestern nur
Theater war . sehe ich sie nie wieder — sie könnte sich ja
selbst niemals diese Blamage verzeihen! — Ihr Angebot
anzunehmen kommt auch nicht in Frage — Fred , über¬
lege schnell, vie Zeit ist verteufelt kurz; es muß einen
Ausweg geben.

„Ich danke Ihnen , ja , tch danke Ihnen von ganzem
Herzen, gnädiges Fräulein — aber ich bitte Sie , mir
nicht böse zu sein, wenn ich Ihr Angebot ablehnen muß.
Ich habe ja sei: gestern auch schon darüber nachgedachl,
tch habe mit Bekannten gesprochen, es besteht Aussicht,
daß ich vorläufig aushilfsweise Arbeit finde - es ist
keine falsche Scham ; aber ich möchte doch allein versuchen,
mich über Wasser zu halten und — auch vorwärtszu-
kominen."

Er schweigt und steht sie an — ihre Ohrläppchen sind
rosig, der Hut bedeckt die Ohren , läßt nur die klare Stirn
und das schöne, ovale Gesicht frei Fred betrachtet sie
hingerissen - während sie angestrengt nachdentt:

Ich kann jetzt nicht einfach aufsteheu und songeheu
— er har auch ganz recht. Und dann ist es doch nur
ein Versuch, eine Hoffnung von ihm, etwas zu finden;
vielleicht braucht er mich später doch — er gefällt mir
eigentlich gut . Er macht einen sympathischen, bescheidenen
und doch irgendwie männlich-selbstbewußten Eindruck —
ich kann es mir leisten, mich mit jedem Menschen zu unter-
halten , mit dem es mir Vergnügen macht — außerdem
kann ich ja sofort abbrechen, wenn ich es für richtig halte.

^ „Ich kenne natürlich viele Leute, Herr Reiling . Es
könnte leicht sein, daß ich Ihnen später behilflich sein
tcmn — arich wenn Sie eine neue Tätigkeit gefunden
haben — Sie werden mir jetzt Ihre Adresse geben, damit

! ich Sie jederzeit erreichen kann." !
Fred entnimmt seiner Brieftasche eine Karte : Alfred !

- Reiling , Berlin -Wilmersdorf , Gieselerstraße 4, bei Hart - !
»kann. i

Margot steckt das Blättchen sorgfältig ein, gibt ihm !
dafür ihre Telephounummer ; sie erwarte seinen Anruf ^
bestimmt in den nächsten Tagen:

„Ich fühle mich jetzt ein bißchen verpflichtet, mich
um Sie zu kümmern, ich möchte genau unterrichtet sein,

/ was Sie unternehmen . Sie können mich am Vormittag
immer bis elf Uhr erreichen — wenn Sie unter dieser
Nummer anrufen , melde ich mich selbst am Apparat ."

Margot erhebt sich; man darf bei einer ersten Be¬
gegnung nicht gleich stundenlang zusammensitzen - - sie
läßt sich von Fred nach ihrem Wagen begleiten.

Zwei Stunden später findet Lendicke bet Mampe
einen einsamen, jungen Mann an einem ver Terrassen-

^ rische vor . Ans dem Tisch steht eine geleerte und eine
^ zweite, noch knapp halbvolle Flasche Moselwein ; der
i junge Mann hat sich tm Korbsessel zurückgelehnt. betrachtet
! mit zielbewußter Aufmerksamkeit den zuuehnrenLen Mond

und pfeift Gassenhauermelodien vor sich hin.
Lendicke wagt es nicht, Fred zu stören ; er nimmt sich

! einen anderen Tisch, liest Zeitungen , sieht sich das Treiben
! «ruf oer Straße an und geht, ein rundlicher Schutzengel, §
^ Hutter dem erst spät aufbrechenden Ausfresscr her . Er nickt -
> befriedigt , als Fred in eine Taxe einsteigt, die in der

Richtung seiner Wohnung abrast.
Franz Lendicke trinkt vor dem Schlafengehen noch

einen Kaffee und beschließt, von diesem Tage an auf
Fred mit der Besorgtheit ebner Henne auszupassen.

Margot Gerland ist in der gleichen Nacht sehr er-
° staunt , von einem jungen Mann nnt bekannten. Zügen

zu träumen , der, als Polizist verkleidet, ihrem Auto freie
Fahrt zuwinkt.

Am nächsten Morgen tut jedermann , als sei nichts
vorgefallen . Lendicke weiß nichts von Fred gestriger
Moselkur, Fred macht Bob gegenüber keine Bemerkung
mehr, die sich auf irgendwelche junge Damen bezieht und
Margot —

Margot ist die einzige, die ihrer Umgebung , vor
allem dem Vater , durch eine etwas stürmische Zärtlichkeit
auffällt . Aber da man bei ihr stets das Unerwartete er¬
wartet , gibt man sich bald zufrieden.

Bei Hendrich und Fehring scheint sich mindestens die
Hälfte aller Kunden verschworen zu haben, an diesem
Tage besondere Wünsche zu äußern und viele unterdrückte
Klagen vorzubringen . Fred kommt kaum zum Atemholen.

Am Luxusschuhlager sitzt eine starke Dame, weint fast
vor Zorn , weist auf einen zierlichen, nicht besonders
kleinen Schuh hin : „Wie können Sie mir einreden , daß
das Nummer 39 ist? Auf meinem Fuß sitzt Nummer 39
wie angegossen, und der Schuh hier — das ist ja
fürchterlich!"

Sie weist dem herzukommenden Fred einen Enten¬
fuß, dessen Zehen und Absatz durch den dunklen Strumpf
hindurch rot schimmern. Fred überlegt eine Sekunde,
nimmt den als zu klein beanstandeten Schuh, faßt sich an
den Kopf, wird blaß : „Ja , um Gottes willen, Sic haben
ja völlig recht, gnädige Frau ! Wie konnte es mir
passieren, daß ich diesen Schuh hier ins Lager gehen ließ?
Aber verzeihen Sie eine Frage — haben Sie den Schuh
hier wahrhaftig auf dem Fuß gehabt ?"

Stöhnend und Mitleid erwartend bejaht die Un¬
glückliche.

„Dann , gnädige Frau , haben Sie wirklich einen fabel¬
haften Fuß ! Das ist ein Fenstermodell , überhaupt nicht
zum Anziehen berechnet, nicht entfernt die von Ihnen
gewünschte Nummer — wir werden ja dann sofort das
Passende haben — bei einem solchen Fuß !"

Und nach einem Blick auf den Fuß der bereits mehr
als halb Getrösteten gibt er der Verkäuferin den Rat,

,Nummer 40 als Nummer 39 anzubieten — die menschliche
Eitelkeit ist für den Ausfresser keine unbekannte Nummer
»nehr.

(Fortsetzung folgl.s
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